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" Deutscher Protest in Washington
Wllb stillt kl Willi?

—- Der jüdische Oberbürgermeister von Neui-
york hat in einer unverschämten Rede das
deutsche Volk und seinen Führer beschimpft. Die
deutsche Botschaft hat bereits amtlich Protest er-
oben.

h -——- Die spanische Nationalregierung hat an bie
Unterzeichnerinächte der AlgeciraskAkte eine Note

gerichtet, in der sie auf franzdsische Mathem
schaften in Marokko hinweist. · ·
— Die Geschäftstätigkeit auf der Leipziger

Messe hat am Donnerstag ihren hohepunkt er-

reicht. Die Erwartungen der Aussteller sind
übertroffen werben. »

—- Am Mittwoch wurde der englische Ma-

rinesbauplan veröffentlicht, nach bem 63 neue eng=

lische Kriegsschiffe aller Klassen gebaut werden

sollen. Der Bauplan sieht eine Gesamtsumme
von 1,2 Milliarden RM. vor.

—- Der nordamerikanische Senat hat die Neu-

tralitätsgesetzesvorlage angenommen. Der Neu-

tralitätsentwurf gibt die traditionelle amerika-
nische Politik der freien Meere auf.

—

Der iiidische Oberbürgermeister
von Rewyorr besitiimiist den Führen
Die deutsche Botschaft in Washington hat am

Donnerstag im nordamerikaiiifchen Staatsdepars
teinent gegen bie Ausführungen des indischen
Oberbürgermeisters von Newport. Laguardia,
Protest erhoben, in denen der Führer und das
deutsche Volk schamlos beleidigt werden.

Der für feine Deutschfeindlichkeit sattfam be-
kannte jüdifche Oberbürgermeister Laguardia,
dessen Reden schon mehrfach nicht nur in Deutsch-
land. sondern in der ganzen Welt unliebsames
Aufsehen erregten, hat sich wieder einmal bewo-
gen gefühlt, eine Rede zu halten, bie eine Spitzen-
leistung auf bem Gebiet verlogendster Hetze dar-
stellt. Vor rund 1000 Frauen der Frauenabtei-
lung des amerikanischen jüdifchen kongresses ent-
blödete sich der füdische Maulheld nicht, Deutsch-
land zu beschuldigen, dasz es versuche, den Welt-
frieden zu stören. Jn dem für die Weltaussiellung
vorgeschlagenen Gebäude der Vereinigten Staaten
werde er eine Schreckenskammer einrichten, in ber
als höhepunkt die Figur jenes „braunhembigen
Sanatiters“ gezeigt werbe, ber ieht‘ben Welt-
frieden bedrohe.

Hull zu den Unverschämtbeiten
Nach Anbringung des deutschen Protestes

wurde Staatsfekretär hull von Iournalisten über
den Stand der Angelegenheit befragt. hull er-
klärte, er werde sofort feststellen lassen, ob die
Zeitungsineldung den Tatsachen entspreche.
Selbstverständlich sei es bedauerlich, wenn ein
Bürger der Vereinigten Staaten, gleichgültig,
was er über die Innenpolitik eines anderen Lan-
des denke, Äußerungen tue, die als Beleidigung
der Regierung des anderen Landes ausgelegt
werden müßten. -

Das Deutschtum Rewyorts broteftiert.
Die Vereinigteii deutschen Gesellschaften von

Groß-Newyork haben an Lagiiardiaii ein Tele-
gramm gesandt. Sie protestieren darin schärf-
stens gegen die unverschäinte deutschfeindliche
hetzrede. Es ist unglaublich, so heißt es in dem
Telegramm, daß der Bürgermeister einer ameri-
tanischen Stadt, die sich lbei der Durchführung
ihrer Aufgaben stark auf die Mitarbeit des deut-
schen Elements stützt, sich erfrecht, das Oberhaupt
einer befreundeten Nation zu besudeln und zu
verleumden. Die Hetzrede Laguardiasstellt eine
schwere Beleidigung der deutschstämmigen Bür-
ger des ganzen Landes bar, unb biefe fmb nicht
gewillt, biefe Beleidigung hinzunehmen.

0

Wieder einmal hat der schon durch seine stän-
dig-en Hetzereien gegen Deutschland zur Genüge
bekannte jiidische Oberbürgermeister von Newyork
sich in der übelsten Weise über Deutschland unb
bas deutsche Staatsoberhaupt, den Führer, aus-
gelassen. herr Fiorello Laguardia könnte uns m i l

Deutschland gänzlich gleichgültig bleiben, wenn er
nicht das Oberhaupt der größten amerikanischen
Stadt wäre. hinter dem sich als braven Repu-
blikaner mit italienischen Namen gebärdenden
Oberbürgermeister verbirgt sich einer der unver-
schäintesten jüdischen Drahtzieher mehrfacher
internationaler Konflikte, wie u. a. die Flaggen-
zivischenfälle auf deutschen Dampfern im hafen
von Neivyork. Namen und äußere Aufmachung
konnte dieser hetzer ändern, aber im innersten
Wesen blieb er derselbe, blieb er seiner Rasse
treu. Man wird erwarten dürfen, daß die Re-
gierting in Washington diesen kleinen Gernegroß
aus dein Newyorker Rath-aus einmal energisch
zurückpfeift und sich nicht durch Stillschweigen
mit dem Einreißen von Methoden einverstanden
erklärt, die den Frieden der Welt in so gefähr-
licher Weise vergiften, wie sie auch dem Ansehen
eines Staates schädlich sind, als dessen beamteten
Repräsentanten sich der giftgeschwollene jiidische
Bürgermeister ausgibt. Es ist vielleicht nicht tin-
wichtig, darauf hinzuweisen, daß die Flegeleien
eines Laguardia im gleichen Zeitpunkt ausge-
sprochen wurden, in dem der Senat der Vereinig-
ten Staaten das neue Gesetz über die amerika-
nische Neutralität beschloß. Diese Neutralität
wird ihre. friedenfördernde Wirkung auf die
übrige Welt erst dann ausüben können, wenn
mit ihr eine moralische Neutralität und ein Ver-
zicht «an die geistige Einmischung in die inneren
Verhältnisse anderer Völker band in hand geht.

Großer Erfolg der Automobilausstellitng
Lebhaftes Auslandsinteresse.

Die Internationale Automobil- und Motor-
radausftellung stellt einen neuen gewaltigen Fort-
schritt für die Motorisieruiig Deutschlands und
einen durchweg glänzenden Erfolg für die Aus-
fteller, aber a einen starken Impuls für das
ganze deutsche Wirtschaftsleben dar.

Der Terinin der Ausstellung ist besonders
günstig, weil er sich mit dem der Leipziger Mii-
stermesse ergänzt, so daß sich diese beiden großen
deutschen Ansstellungen gegenseitig dadurch sehr
belebten. Schon lange vor Beginn der Ausstel-
lung waren fast sämtliche Berliner hotels bis auf  

das letzte Zimmer und auf den letzten Platz aus-
verkauft. Die gleiche Belebung wirkte sich auf
das gesamte Berliner Gaststättengewerbe, sowie
sämtliche Vergnügungsstätten usw« aus.
·Ganz gewaltige Ausmaße nahm der Ver-

ke h r an: Bisher wurde-n allein 176 Sonderzüge
aus dem Reich und aus dem Ausland durch-
geführt, die teilweise Besetzungen bis zu 1200
Personen aufwiesen. Außerdem kamen noch ——
279 Omnibusse mit einer Durchschnittszahl von
32 Fahrgästen und Tausende von Personenkraft-
wagen und Krafträdern. hieraus erklärt sich
auch der gewaltige Besuch der Ansstellung. Bis-
her wurden 560 000 Besucher gezählt, wobei zu
bemerken ist, daß durch die eingesrhaltetesn Käu-
fertage mit erhöhtem (Eintrittspreis ber Besuch
absichtlich gedrückt wurde, um den ernsten Inter-
essenten Gelegenheit zu geben, die Fahrzeuge ge-
nau zu besichtigen An den ersten beiden Volks-
tagen wurden einmal 10 000, einmal 12000 Be-
sucher mehr gezählt als an den gleichen des Vor-
fahrest Ganz gewaltig ist auch das Interesse
und der Besuch aus dem A us la nd. Der Ver-
anstalter konnte bisher 3750 ausländische Presse-
vertreter und Gäste begrüßen. Auffallend stark
ist in diesem Iahr das große Interesse und die
Besucherzahl von Frankreich mit 28 Autoindu-
striellen an der Spitze.

Diesem gewaltigen äußeren Erfolg entspricht
auch das geschäftliche (Ergebnis. Sv=
weit es sich bisher übersehen läßt, haben zahl-
reiche Fabriken so viele Aufträge erhalten, daß
ihre Fabrikation auf lange Sicht vollkommen ge-
deckt ist. Manche Aussteller erklären, daß sie seit
zehn Jahren keine so großen Abschlüsse mehr ge-
tätigt haben. Auffallend ist das große Geschäfts-
interesse des Auslandes, und die getätigten Aus-
fuhrabsjzlüsse erreichten noch nie dagewesene Zif-
fern.

Baldiir von Schirach vor der Wehriiiacht. Aus
Einladung des Reichskriegssmiiiisteriums sprach
am Donnerstag der Reichsjtigendführer Baldur
von Schirach im Reichskriegsministeriuui zu den
Asbteiltingschefs und dein Offizierkorbs über den
Aufbau und die Organisation der HI.

 

Protest man Frintieiiu Mauritanien in Manna
Rote der spanischen Nationulregieriuig an die Signatarinäihte der Markttag-Akte
Die spanische Aationalregierung hat an bie

Signatarmächte der Algeciras-Akte eine J‘lote ge-
richtet, in ber fie auf Machenschaften an ber
Grenze von Französisch- und Spanisch-Marokto
hinweist. Diese Machenschaflen, so heißt es in der
um, hätten den Zweck. Ruhestörungdn
in SpanifchsMarotko hervorzurufen, da-
mit so amtliche Stellen von Französisch-Maroho
unter dem Vorwand der Wiederherstellung der
Ordnung und der Vermeidung eines übergreifens
der Gefahr auf französische Stämme in die
spanis Zone einmarschieren lassen könnten, wo-
durch ie internationalen Verträge verletzt unb
eine gefährliche Lage für den Frieden Europas
geschaffen werden würde.

Die Note fährt fort: »Nachdem verschiedene
Versuche einer Ruhestörung an ber Loyalitäi bes
Marokkovolkes und seiner Behörden gegenüber
Spanien gescheitert sind, verstärkeu sich in diesen
Ta en die Manöver zur Provozierung eines
Aiifstandes unter den spanischen Stämmen. Es
werden heimlich Waffen tonzentriert in den
Zonen von Suazan und huxed, diefür das Ge-
biet von Wauen bestimmt sind, sowie in Guez-
naha mit ber Bestimmung für das Gebiet von
Alhucemas. Gleichzeitig sind französische Miti-
tärtonzentrationen an der Grenze der Protek-
toratsgebiete festzustellen, womit eine Kollekitv-
aktion auf bie Eingeborenengrenzstämme aus-
geübt und unter ihnen ein Zustand der Unruhe
geschaffen wird.«

Diespanische Nationalregierung erklärt dann:
»Wenn wir auch eine entsprechende Antwort auf
jedem Angriffsversuch im Gebiete des marokka-
nischen Protesktorats bereit haben, so stellen wir
jedoch fest,  

daß die Haltung der amtlichen Stellen der
französischen Volksfront eine flagrante Ver-
letzung von Geist und Buchstaben der Ver-
träge vom 30. März und 27. November 1912
barftellen, bie Frankreich und Spanien die
Herstellung von Friede und Ruhe in Marokko

übertragen haben.“

„Da Friede und Ruhe in unmittelbarer Ge-
fahr schweben — zum großen Schaden für das
dem Protektorat unterstellten Volk und mit ent-
sprechenden Auswirkungen für den Frieden Eu-
ropas und den status quo im westlichen Mittel-
meer —-— fieht sich die spanische Nationalregierung
veranlaßt, sich an bie Signatarmächte ber Alge-
ciras-Akte zu wenden, auf der trotz späterer Ver-
träge das internationale Regime von Marokko
ruht, damit sie »in aller Eile eine inter-
nationale Kommission ernennen, die die
spanische Zone besuchen, on Ort und Stelle die
Ruhe und den Frieden, die im spanischen Protek-
toratsgebiet herrschen, feststellen und sich von den
angeführten Machenschasten überzeugen soll.
Damit soll vermieden werden, daß im fran-
zösischen Protettoratsgebiet und in der Tanger-
zone jene Manöver durch tommunistische Politit
auf dem Wege über ähnlich geartete Regierungen
den Weltfrieden bedrohen.«

Die Note schließt: »Wir zweifeln nicht daran,
daß— der Londoner .Nichteinniischungs-
au sschuß, der sich so sehr für den europäischen
Frieden intere sierk, ofort Maßnahmen treffen
wird, um sol verbrecherischen Ma-
növern z,u steuernz die-den Zweck der An-
wesenheit Frankreichs in Marokto und den Ver
einbaruiigeii zur Nichteinmischung in spanische

heute Bestellungen abgelehnt werden müssen.

Neue gewaltige -Fliigleiftung.
Ohnehaltflug Dessau—Dakar (Westafrika).

Nach einer Funkmelduug aus Bathurst in‘
Britisch-Gambia ist dort am Mittwoch 17 Uhr
das Junkers »Ju. 86“ Flugzeug Du — AXEQ -—-
mit ber Vesatzung Untucht, Achterberg, Jürgensen
eingetroffen. Das Flugzeug, das am Dienstag-
vormittag in D es s au zu einem Oangstreckenflug
geftartet war, hatte Mittwoch morgen in der
Nähe von Dakar die westafrikanische Küste ver-
lassen und befand sich bereits 600 äilometer süd-
westlich über dem Atlantik auf dem Wege nach
Südamerika, als das bis dahin gut oerlaufene
Unternehmen aus noch nicht bekannten Gründen
abgebrochen werden mußte und die „3o. 86“ nach
26ftünbigem Flug zur Umkehr gezwungen wurde.

Wenn auch das Endziel diesmal nicht erreiht
werden konnte, so bedeutet dieser Ohnehaltflug
über rund 6500 Kilometer doch eine vortreffliche
Leistung von Besatzung und Flugzeug, die sich
den früheren Erfolgen dieses deutschen Flug-zeug-
typs würdig anreiht. Mit derselben »Ju. 86“
wurbe im August v. Is. schon ein Ohnehaltflug
von Deffau nach Bathurst durchgeführt. Eine
»Ju. 86« war es au h, mit ber vor kurzem haupt-
mann Speck von Sternbiirg und Hauptmann von
Blomberg gegen schärfste ausländische Konkur-
renz den Sieg im Oasenflug in" Kairo errungen
und damit die Leistungsfähigkeit dieses Flugzeug-
musters auch im Rahmen eines flugsportlichen
Wettbewerbes überzeugend bewiesen.

Höhepunkt in Leipzig.
Umfangreiche Aufträge aus dem Ausland.

Die Geschäftstätigkeit auf der Leipziger Technischen
Messe hat am Donnerstag den höhepunkt erreicht. Vom
frühen Morgen an setzte an sämtlichen Ständen die
Abschlußtätigkeit ein. Den hauptteil der ausländischen
Käufer stellen nach wie vor Großbritannien und Frank-«
reich, dann solgen«Südosteiiropa, Polen, Italien und
Staiidinavien. Jetzt tätigen auch die Besucher aus
den überseeischen Ländern, besonders aus Südamerika
und Ostasien, in größerem Umfange Bestellungen. Ihr
Interesse erstreckt sich vor allem auf die Baumesse, die
Werkzeugmaschinen- und Photomesse. Bei den Ma-
schinenfabriken wurde durch die Menge der Aufträge
die Grenze der Leistungsfähigkeit erreicht, weshalb

Auch die
Photomesse hatte sehr erhebliche Verkäufe zu buchen.
An Ausländerii waren hier besonders Franzosen und
Engländer ainMarkL « .

Die Meßgruppe der Sportartikel, Möbel und Tex-
tilien hatte bis zum letzten Augenblick ein so flottes
Geschäft, daß kein Ausfteller darauf verfiel, vorzeitig ein-
zupackeir Die Erwartungen der Aussteller sind durch den
Messeverlauf übertroffen werben. Fast überall spricht
man von ihr als von der stärksten Messe seit rielen
Jahren. Ganz allgemein kann zur Musterinesse gesagt
werden, daß durchweg auskömmliche Preise gefordert
und bewilligt wurden, wenn auch das Ausland ge-
legentlich zu drücken versuchte. Auch am Donnerstag
noch traf eine ganze Reihe von Besuchern aus bem
europäischen Auslande in Leipzig ein, und viele ber
bedeutendsten ausländischen Großeinkaufshiiuser habe-
nun erst mit ihren Dispositionen begonnen.

Politischer Mord in Sowietriisiliind
Aufdeckung einer »Verschwärung«.

Das jungkommunistische Blatt ,,Koinsomolskaja
Prawda« meldet, daß sich in der Nähe von·Kras-
nojansk ein politischer Mord ereignet habe. Dort
fei ein ,,kommiinistischer Pioniier«, das Mitglied
seines Schülerverbandes, mit der Axt erschlagen
werben. Im Verdacht des vorsätzlichen Mordes
stehe der Erzieher des Knaben. Die Untersuchung
hasbe zur Aufsdeckung einer ,,Verschwörung«· von
einflußreichen Provinzbeamten geführt, denen
,,trotzkistische« Machenschaften vorgeworfen wür-
den. Nicht nur das Gebietskomitee des Iugends
verbandes, sondern auTh die Justizbehörden und
die Leiter der Miliz hätten den Mord unterstützt
und sollten mit dem Mörder in Verbindung
gestanden haben.

Labour nach) weiter maßgebend in Bonbon.
Auf Grund der bis-Donnerstagnacht vorliegen-
den Ergebnisse der Londoner Stadtratswahlen
kann es als sicher gelten, daß die Labour Parti)
in der Stadtverwaltung Londons drei weitere-l —-Anaelegenbeiten entgegengesetzt find.«»
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Jahre am Ruder bleiben wird. '
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Das Problem Des Lebens.
Sieben Leitsälze der italienischen Bevölkerungs-

polilik.

Die zweite März-Sitzung des Faschisti chen
Großrates brachte eine Beratung über die Zfrage
der Bevölkerungspolitik. Nach einer
zusammenfassenden Darstellung wurde folgende
Entschließung gefaszt:

.. »Der Faschistische Großrat beschließt, die Be-
volkerungspolitik des Reginies nach folgenden
Leitsätzen zu vervollkommnen: 1. B e v o r -
zugung der Väter kinderreicher Fa-
tuilien bei der Arbeit und Anstellung, da die
kinderreicheti Familien in Ausnahmezeiten für
das Vaterland die größeren Opfer utid den
stärkeren Beitrag an Menschen leisten 2, Politik
einer Familienentlohnung (bei gleicher
Arbeitsart und Arbeitsleistung ein Einkommen
im Verhältnis zur Belastung durch die Familie).
3. Revision der gegenwärtig gültigen bevölke-.
rungspolitischen Maßnahmen mit dem Zweck,
das Leben kinderreicher Familien
sieherzustellen. 4. Einrichtung-von hei-
r at s d a rle h e n und Mitgiftverficherungen für
junge Arbeiter (letztere bereits durch das Arbeits-
gesetz vorgesehen). 5. Bildung einer nationalen
V e rsicheru n g für die kinderreichen Fami-
lien. 6. N e u e i n t e i l u n g der Provinzen und
Gemeinden auf Grund der Ergebnisse der kom-
menden Volkszählung von 1941, wobei Gemein-
den unD Provinzen gestrichen werden, in denen
die Bevölkerung iiberaltert und dünn geworden
ist und infolgedessen öffentlicher Einrichtungen
nicht mehr bedarf. 7. Einrichtung einer Zen-
tr alstelle, die die Bevölkerungspolitik des
Regimes überwacht und fördert.
Nach der Festlegting dieser Leitsälze, die gesetz-

geberisch verankert werden, erinnert der Großrat
feierlich alle Faschislen daran, daß das Bevölke-
rungsproblem das Problem des Lebens und
seiner Fortsetzung bedeutet, d. h. das P r o b l e m
der Probleme. Denn ohne Leben gibt es
keine Jugend, keine miiitärische Macht, keine
wirtschaftliche Expanfiom keine sichere Zukunft
des Vaterlandes.

Große Lawinenaefalir in den Alten.
Die starken Schueefälle der letzten Tage haben

überall in den Alpen zu schweren Lawinen-
ttnfällen geführt-

In den Otztaler Alpen ereigneten sich am
Montag und am Dienstag zwei Lawinen-
unglücke, denen jeweils ein Menschenleben zttiu
Opfer fiel. Am Montagvormittag wurden in der
Nähe von Vent zwei Engländer vor. einer nieder-
gehenden Lawine erfaßt und in die Tiefe gerissen.
Ein Medizinstudent aus London konnte nttr noch
als Leiche geborgen werden. Am Dienstag tam
der 23jährige München er Student Rudolf
Steinmetz im Gebiet der Ramolalpe unter eine
Lawine. Seine Leiche ist bis jetzt noch nicht aus-
gefunden worden.

Zwei deutsche Skifahrer, die von der
Monte Papa-hätte in den Dolomiten nach dem
SellasJoch unterwegs waren, wurden von einer
Lawine verschüttet. Während es dem einen mit
großen Mühen gelang, sich zu befreien, kam sein

Begleiter, der 29jährige Paul Lachebuseh atts
Barmen, ums Leben. »

Im hinteren Passeiertal auf der Straße

zwischen Moos und Ravenstein gingen vier große

Lawinen hintereinander nieder. Eine Staub-
lawine stürzte vom Dimmeljoch in die Tief-e ‚unD
riß eine Arbeit-erbaracke mit sich. Zwei italienische

Arbeiter wurden verletzt, dem einen wurDen  beide Beine zerschmettert.

Die Forderungen in Suitttniittitltmmi ‘
Unterrednna Henleins mit der ,,Tribuna«.

Konrad Henlein, der Führe« der Sudeten-
deutfchen Partei, hat dem Prager Vertreterder
römischen »Tribuna« eine Unterredung gewährt,
in Der er Die Einsiellung der Tschechoslowakei uni-
der von ihm vertretenen deutschen Minderheit
gegenüber der kommunistischen Gefahr darstetit
und dann die Beziehungen der Tschechoslowakei
zu Deutschland behandelt.

heulein erinnerte daran, daß die Sudeten-
deutsche Partei den Bolschewismtis stets in alt-n
seinen Formen bekämpft hat. Es sei der Partei
gelungen, Die Stimmen von 70 v. f). aller
SuDetenDeutfchen zu gewinnen und auch in die
kointnutiistischen Reihen Bresihen zu schlage-i.
Viele frühere Kommunisten bekeu.ien sich heute
vollkommen zu den Grundsätzen der Sudeten-
deutschen Partei. Die Sudetendeutschen haben ein
tiefempfundenes Nationalgesühl und wünschen
die Verwirklichung nationaler Errungenschaften
nicht durch Klassenkämpse, sondern durch die Au
wirkungen einer gemeinsamen nationalen Zu-
sammenarbeit. .

Zu den attßenpolitischen Fragen erklärte Hen-
lein in bezug auf die Möglichkeiten einer Entwirk-
lung der Zusammenarbeit in Mitteleuropa, Daß
Die Achse Rom-Berlin allgemein ein Element
der Stetigkeit in der europäischerz Entwicklung
darstelle. Es wäre wichtig zti prüfen, ob Die  

sAchse Rom-Berlin für die Tschechoslotvakei nicht
eine größere Sicherheitsgarantie darstelle, als die
problematische Freundschaft mit Sowjetrußland.
Ztivor müsse allerding das su d e t e n d e titsche
Problem gelöst werden, indem man Den
Stidetendeutschen die politischen und rechtlichen
Garantien gebe, die ihneneine sichere Zukuth
gewährleisten.

Was das iunerpolitische Verhältnis der Su-
deteudeutschen zur Tschechoslowatei betreffe, st-
betonte heulein erneut, daß rein verwaltung-s-
tnäßige Maßnahmen keinesfalls genügen könnten,
um den Erwartungen der dreieinhalb Millionen
Deutschen gerecht zu werden. Vielmehr müsse die
Tschechoslotvakei die sJiationalnchte an-
erkennen, tim so mehr, als sie in einem
Nationalitätenstaat ein konstruktioes Moment
bildeten. Die Sudetendeutschen verlangten atso
Gesetze, mit denen nicht nur ihre Existenz g-aran-
tiert wird, sondern auch eine Verpflichtung der
derzeitigen Regierung und der gesamten Nation,
in der dies bekräftigt wird. Es gehe nicht an,
daß eine demokratische Regierung bei den Ver-
handlitngen über ein derartbedeutfames Problem
stets die Mehrheit übergeht. Die Sudetendeutsche
Partei habe stets —- ttnd erst recht heute —-— das
größte Interesse ati guten Beziehungen zwischen
der Tschechoslotvakei und dem Reich.

m

 

Englands Flottenausbau.
Der Marinehaushalt von 1,2 Milliarden RM.
Kein Mißtrauensantrag der Labourspartn.

Die Voranschzäge für die englische Marine im
Haushaltsjahr 1937/38 wurden am Mitlwochvors
mittag bekanntgegeben. Nach der amtlichen Mit-
teilung beläuft sich die für das Marinebeaupros
gramm vorgesehene Gesamtsumme auf rund 105
Millionen Pfund Sterling "(1,2 Milliarden RM.),
was gegenüber dem Jahre 1036 eine Erhöhung
um 23,8 Millionen Ists-nd Sterling (etwa 285
Millionen am.) bedeutet. Das neue Programm
sieht vor: Drei Schlachtfchiffe (»König Georg V.“=
Ihp), zwei Flusgzeugmutterschiffe, fünf Kreuzer
von 8000 Tonnen, zwei Kreuzer von 5300 Ton-
nen, 16 Zerstörer (J·Tnps, sieben UsBoote Ma-
trouillen-Tt)p). drei Bealeitschisfe, vier Mitten-
leger, drei Küstenvatrouillenschiffe, ein Zerstörers
depotschisf. ein U-Bootdepotsrbiff und verschiedene
andere kleinere Schiffe und Boote. Die Personal-
stärke der Flotte soll 112 000 Mann betragen, also
gegenüber 1936 um 10 864 Mann erhöht werden.

Aus dem Begleitschreiben geht weiter hervor.
daß die Bestimmungen des Londoner Abkom
men von 1936 hinfichtlich Der qualitativen Be-
schränkung beim Bau der vorgesehenen Schiffe
berücksichtigt werden. Da die Flottenabkommen
von Washington und London von 1930 am 31.
Dezember 1936 abgelaufen sind, besteht keine
quantitative Beschränkung mehr im Flottenbau.

Die liörlisten unsauber seit 1921
für die englische Armee.

Rund eine Milliarde Reichsmark.

Am Donnerstag wurde in London der Haushalt-z-
vorauschlag für die Armee für das Haushaltsiahr
1937/38 bekanntgegeben. Die Kosten stellen sich hier-
nach auf 63,1 Millionen Pfund (757,2 Millionen KIR),
alfo um nur 7 Millionen Pfund höher als im Vor-  

fahre. Der Voranfchlag für 1936/37 ist um 6,6 Mil-
lionen durch Nachtragshaushalte erhöht warben, fo daß
die tatsächliche Erhöhung 13,839 militanten Pfund Ster-
ling beträgt.

Wie der Kriegsminister bekannt gibt, beabsichtigt er,
zu der Summe von 63,1 Millionen Pfund jedoch rund
19 Millionen Pfund Sterling (228 Millionen Reichs-
mark) anzufordern, um hiermit Ausgaben für die Aus-
rüstting der Armee und Fabrikanlageu zu decken. Die
Gesamtausgaben für die Armee werden sich 1937/38
somit auf 82,2 Millionen Pfund (986,4 Mill. Reichs-
mark) stellen. Die Ausgaben für die Armee sitid die
höchsten, die seit 16 Jahren in England zu verzeichnen
sind. In einer Erläuterung erklärt die Regierung, die
Voranschläge seien daztt bestimmt, das Modernisie-
rungsprogramm der Armee zu beschleunigen Die
Stärke der regulären Armee wird mit 168 900 Mann
angegeben, gegenüber 158 400 im Vorjahre und 168400
im Iahre 1914.

Ferner werden bei dieser Gelegenheit Angaben über
die Stärke der Armeereseroe gemacht, Die 121900
Mann Ende 1936 betrug und für Ende 1937 auf
131500 Mann erhöht wird. Ferner steht der Armee
eine Ersatzreseroe in Stärke von 21130 Mann zur
Verfügung Die Kriegsstärke der englischen Ar-
tnee stellt sieh also attf rund 300 000 Mann, rvo=
bei die ,,.f)eituatarmee« in einer Sollstärke von rund
141000 Mann nicht berechnet ist, von der indischen
Armee und den Armeen der Dominien völlig zu
schweigen. «

Atti Schluß der gestrigen Unterhausaussprache über
das Rüstungsanleihegesetz wtirde der Oppositionsantrag
auf Ablehnung des Gesetzes mit 241 gegen 117 Stim-
men zurückgewiesen.

· Sofortige Maßnahmen Darres für die baherischen
1'!berfchrvemmungsgebiele. Aiifgrund der letzten Mel-
duugen über Die Ausdehnung der Überschwemmungen
im bayerischen Main- und Donaugebiet ließ sich der
Reichsbauernführer Darrö von dem Landesobmann der
Landesbauernschaft Bayern Bericht erstatten. Der
Reichsbauernführer gab sofort Anweisungen, um nach
Möglichkeit zu verhinDern, daß im Zuge der Erzeu-
gungsschlacht die landwirtschaftlicheti Flächen der von
dein hochwasser getroffenen Gebiete nicht oder nur  tuizulänglich geniitzt werden.

Brotrationieruna in Genietruilano.
Zunehmende Lebensmittelknappheit.

Wie jetzt bekannt wird, haben Die Ernährungs-
fchwierigieiten, Die infolge der Mißernte des
Vorjahres in den meisten Gebieten des euro=
päischeu Riißland herrschteu, so akute Formen
angenommen, daß die Sowjetregierung zu neue-i
Einschränkungstnaßnahmen greifen mußte. So
wurde z. B. in einigen Gebieten der freie Ver-
lauf von Brot auf die Städte beschränkt und in
den Dörferii praktisch so gut wie eingestellt.
Selbst in den Landbezirken des Moskaiier Ge-
biets ist man dazu übergegangen, Den Brotver-
kauf streng zu rationieren. In Den meisten
Dörfern des Moskauer Gebiets z. B. darf nur
während wenig-er Stunden, zudem meist in der
Nacht, Brot verkauft werden. Vor den Verkaufs-
stellen sammeln sich große Menschenmengen an.
Es wird pro Person nur ein Kila Brot aus«-
gegeben. Da die zum Verkauf freigegebenen
Brotmengen meist auch Dann bei weitem nicht
ausreichen, ist der Zustrom von Koichosbauern,
die die Brotverkaufsstellen der Städte aufsuchen,
immer noch sehr stark. Ferner hat in letzter Zeit,
übereinstimmenden Beobachtungen zufolge, der
Vettel trotz aller-polizeilichen Gegenmaßnahmen
wieder stark angenommen. Im übrigen gehören
auch Milch, Eier und Fische in letzter Zeit (selofi
in Moskau!) wieder zu den Waren, die entweder
garnicht oder in ganz unzureichenden Mengen
vorhanden sind.

blutige Zusammenstösie.
Bei einer Schießerei in Tunis 13 Tote.

Havas meldel aus Tunis, daß sich am Don-
nerstagnachmittag in einem Bergwerk in Met-
laoui blutige Zwichenfälle ereignet haben. 13

Tote und 16 Verletzte waren zu verzeichnen.

Streikende hatten das Bergwerk in Metlaoui be-

setzt. Gendarmen und Militär waren angefoc-

dert, um die Ordnung wieder herzustellen. Die

streitenden EingeborenensBergleute empfingen

die Soldaten mit Revolverschüssen. Der Befehls-

haber der Gendarmerie und drei Gendarmen

ivurden verletzt. Es kam zu einem erbitterten

Feuergefecht, bei dem 13 Streikende getötet und

12 verletzt wurden. Die Streikenden zogen fiel;

Darauf in ihre Hütten zurück. Die Staatsanwalt-

schaft von Susa hat eine Untersuchung eingeleitet.

Jn Rauch wo Sonnabend ein Straßenbahnen
streik ausgebrochen war, griff am Mittwoch die
Polizei auf Anordnung des Mitiifters ein und
räumte zwaugsweise die vzon Den Streikeuden be-
setzten Werkhalleu. Hierbei kaut es zu Zusam-
ttieuftößeti zwischen Streikeudeu unD Der Mobilen
Garde, in deren Verlauf zahlreiche Personen ver-
letzt wurden. Jn Toulosuse sind aus Solidarität
mit den Arbeiter-n einer cIrans’bortgefelIichaf’r
satutliche Angestellten und Arbeiter aller städti-
schen Wareanförderungsuuternehmuttgeu in Den
Streif getreten.

Verstärkung der französischen Kriegstuarine.

Die frauzöfische Regierung hat in Der Kammer
einen Gesetzeutwurf ur weiteren Verstärkung der
Kriegssmariue eiiige racht. Das Mariueoffiziers
korps soll von 2112 auf 2340, das der Ingenieur-
offiziere von 418 auf 516 unD Die Zahl der Mann-
schafteu aus 61 113 auf 70 817 erhöht werden.

Litatiischc Komniutiiften verurteilt. Das
Kriegsgericht in Ksolvuso verurteilte in den letzten
Tagen sechs Koutmunisten, darunter drei Juden
zu Zttchthatissftrafen von 15 bis 18 Jahren.

 ——----—.-«-w-..“

Das goldene Dach.
Roman von G eint-rieb o on Br ioekd o riff.

1) tNachdruck verboten.)

Henntacher bam die Treppe des General-
qospittasls in Schanghai henusnttier und ging rafch
an dient chinesischen Pförtner vorbei, Der lächelnd
größte.

„’Jiiflfchah, herr?” ifsoagte der sBufiöriner.
»Nein — Dante. Ich gelte slsietbser«, antwortete

theyuacher in einem iiotlten Ton-e, der nicht ganiz
echt blau-g. Obwohl Eihiiuseisseuigesichter für ihn
noch immer ziemlich gleich auslachen«-, erinnerte er
sich plötzlich an das Gesicht des Mannes. Desr
Pförtner hier war ihm damals nach feiner Ein-
tietfsersunsg behilflich geiweissem er hatt-e ihn gsftützt
und nach oben gebracht, und es ließ sich wahr-
scheinlich nicht vermeiben, ihm ein Trintdgesld zu
geben.

hehntachea der mit der rechten band ein-en
meinen hasnldtkossfser trug, wechsselte die-sein in Die
Litntke hinüber unid fing an, in feiner Man-tel-
talsche nach Kllseinigselsd zu suchen. Er schob Die
großen Siiberiftücfe zur Seite und brachte schließ-
lich ein paar Nsickellmliinzeu zum Vorschein.

Der Ghin-esse sah hehntacher an und bedantdte
sich dann mit undurchdringlichem Lächeln. ——-
heyuacheirs brauner Mantel warf süiber der
Brust flattern, seine Stiefel hatten schiefe Absätze.
—- Der Pförtner öffnet-e dass Tor unD schlsoß es
wieder. hennacher stand einen Asugentblsiik etwas
hilflos und gelblesntdet auf Der Straße, auf Die Die
Sonne stvathletnd nieDerfchoß.

Ein paar Kultis kamen dsisesntsteifritg mit ihren
Rsitkschaths herbei, aber benuacher winkte ab.

»Ich habe Mit GEW, dachte er, das war Der
R-ehrreim, Der Die letzte-n Tag-e seines Auf-eint-
thaltes im holst-ital unablässig begleitet hatte. »Ich
habe gerade noch Geld genug, am Mrs. Wasrner
zu bezahlten und noch Drei oder vier Tage zu
leben. Wenin ich in drei bis vier Tag-en keine
Stellung gesunde-n habe, weiß ich nicht, wie es
mit mir weitergehen soll.«

Er schleutkseote feinen kleinen Koffer in Der
band und ging mit erflümiitelt iiotten Schritten

 

 

die Straße hinunter. Er bemühte fich, eine
heiter-e Miene zur Schau zu tragen iustitd sich ge-
xsuntd zu iiih'len, was bei-des eine gewiff-e Att-
ftrengnng veru-rfachte.

Eis war gerade Flsustgeist; der Su Tischau Ereesk
ftsietg und ischslluscktse den häßlichen Geruch von
Sang unD nermaDerten Abg-ein. Vsor wenigen
Wochen nach hatte man utm diese Zeit die Riuife
Der Dlschusutkenlbesitzer und Ssasmtoanltrieitber höre-n
bönnen.

Jetzt waren die-se Rtuife von dem fernen,
drohend-ein Don-n er verschlungen worden, unt-er
Dem Die Fenster Des hospistials bei Tag unD Nacht
giezittertt hatten.

heyiniacher blieb plötzlich stehen und lauschte.
»Es geht wieDer las“, Dachte er mit Derm Vier-

fache eines tapferen Lächelns. »Lu, Der chinefifche
Wärtser, hatte schon recht gehabt. Vier Stunden
sJiiiatf:f.enfti-lliftanb und - reine Minute Darüber.
Jetzt geht es als-o wahrhaftig wieder l-os.«

Das Geräusch war zuesrtst harmlos, wie
priasseilnde Stein-e, Die gegen ein Brett geschleu-
dert werden. Daten verstänkte es sich von einer
Minute zutr andern, wurde zum DuimpffDrohenlDen
Grollen uiutd schließlich zum Brüllen.

‚hehnache-r, Der inzwischen Die halte-stelle der
Straßenbahn erreicht hatte, isüthlte Den Boden
unter feinen Füßen swasuikeu. Er hatte nor
einigen Jahren in Japan eine Anzahl kleine-r
Erdbelbetn mitgemacht und sich schließlich fast
daran gewöhnt. Aber Damals war er wahr-
scheinlich fest-er auf den Füßen gewesen als heute.
Jedenfalls hatte er es nie nötig gehabt, in aller

irenttivchlbeit an einem Lsatevneaispsahl halt zu
‚flachen, wie es in dsietsem Augenblick der Fall war,
Denn er suhltse sich sehr, sethr schwach.

»Ist dem Herrn nicht wohl?“ fragte Der
große bensgsalilsche Schuhmann, Der gleich daraus,
wie aus Dem Bad-ein gewachsen, nahen Der
Laterne stand.

Heimacher hielt sein tanfesress Lächeln seist.
»Doch ——- volltkommen wohl. Glauben Sie

etwa, Daß ich Kansanentfieber hätt-e? Ich bitt vie-r
Jahre iang im Krieg-e gewefen. Ich halbe im
Schuheugnaben gelegen -—-" erzählte er und
schämte sich Dabei, weil Die Worte in feinem
Mund-e einen sonderbaren poashlerissicheu Klang

amtahmen. »Das bißchen Schießerei von feiten
Der Japan-er macht mir wahrhaftig nichts aus.
Aber jetzt bin ich lange ksrsantk gewesen« Typhus.
filmt;1 ich« but wohl noch immer nicht ganz ge-
tun —-
„Man imiuß sich Daran gewöhnen —“ sag-te

Der Schuhmann leife, unD es war nicht recht zu
erlennen, ab er den Golchützdsouiuier oder Das Ge-
ssutildsweirtdsen meinte.

Er blieb an Hehnacheris Seite, bis Die
Straßenbahn kaut und er ihn Dem Führer über-
gelben ionnte.

hehnsachers Wohnung befindet fich im einem
unscheinbaren hauste in Der W·uttschanistraße.
Seine Wirtin, Mrs. Warnen isst eine magere
Engtluntdieriin mit verbtisiififtesnson Zügen usnd spar-
sam-en Bewegungen Es ilst ihr nicht gegeben,
Freud-e zu äußern, aber an Der Asrt, wie sie ihm
Die band reicht, mertt hieytisacher dsoch, daß sie
froh ist, ihn wiederzusehen

Das Zimmer itst sparsam möbliert, sehr
sauibier und riecht leicht nach LaveindsesL Der
lange, fchmale Spiegel hängt noch zwischen Den
Fenstern, und hetmacher erschrickt vor Dem Bilde,
Das ihm unversehens daraus entgegenkommt

»Sie ssethen etlientd aus, Mr. Heyusacher —“
stellt Mrs. Wasrner feist. » ise müßt-en sich
pflegen unD sich erholen. Darf ich Ihnen eine
Tasse Tee machen?“

„Sie siiud seshr gütig, Mrs. Wia«oii-er.« '
Mrs. War-user sstsesht noch in Der Dür. Ihre

vermissen-en Züge scheinen sich plötzlich zu
glätten.

. »Die Reist, in Der Sie fort waren, ist auch für
imsich nicht leicht gemeinen, Mr. henniacher. Wir
haben vie-l erlebt in dieser Seit, es waren böse
Wochen, das dann ich wohl fagen'.“

Mrs. War-user hat sich siontst niemals beson-
ders mittesrllssasm gegen heynacher gezeigt Sie ist
eine ziemlich venschlosseine Frau utnd hat ein
hartes Leiden hinter sich. Eine Zeit wie die jetzige
scheinst jedoch die Menf'chen zu enwanbeln. Sie

-.bringt Tee untd fordert Heim-oder auf, in ihr
« Wohnzimmer hiitvütbeozukommetr

» »Es ist nicht angenehm, daß die Scheiben in
einem fort zittern. Mr. Dennoch-er, aber man ge-
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wähnt sich-schließlich Daran. Sie werd-en es im
hiosspitat nicht viel besser gehabt haben!“

· hehnacheir sitzt still und bedrückt Da unID trinit
femen Te-e.. Es Vom-tut ihm so vor, als wäre
Wairnser wahr-end feiner Abwesenheit noch
"magerer geworben. Er weiß, daß sie nur sehr
gereug.e»Ei-ntljüinlf.te hat, Die setzt wahrscheinlich
noch fparlicher untd iuinrsegelmäßisgser fließen als "
samst. Er weiß auch, dsaß sie nicht imstande ist,
tangere Zeit auf dlesine Außeiutstäsnde zu warten.

» „haben Sie Die Freundlichkeit gehabt, auch
die Rechnung bei der Wässchersei für mich zu be-
gleichen, Mrs. W-arnser?«

« ,,,Jsa«, antwortet Mrs. Warner und schlägt
Die Augen nieder. »Aber iaff-en Sie uns in
dieser erften Stunde doch noch nicht von Geschäf-
ten r-edeu.«

»Die Geschäfte quälen mich, Mrs. War-tier.
Ich muß Ietzt mein Leben sozusagen neu an-
fangen susnsd möchte vor allen Dingen rein-en Tisch
haben.“

· »Wie Sie wollen, Mr. hehnsacher. Ich habe
die Aufstellung natürlich schon bereit. Sie liegt
dioütben bei Ihr-en Brief-ein. Es sind nämlich ge-
rade heute morgen zwei Brief-e aus Deutschl-and
sur Sie genommen.“

Mrs. Wann-er ift aufgeftanben, um die Vvisetfe
zu· holen. Der eine stammt von Hehtiiachers ver-
heiratete-r Schwefter, Der anlDere von feinem
Freund-e aus Essen.

. hehuiachers Augen siuid feucht, währenb er
dsie Briefe in Empfang nimmt. Er gehört zu Den
Menfchen, in Denen Das heitmwesh auch nach zehn
uudmethr Jahren im Ferne-n Osten nach lebendig
geblieben ist, unD Die alle Schönheiten Des
Orten-is hingeben würden für Den kühlen und
wuozttgsen Schatten eines deutschen Kiefern-
waldes.

»»Ich deutke mir, daß Sie jetzt lieber nach
Drwben gehen wollen, um die Brisetfe zu lief-ein
sagt Mrs. Wann-er, die mehr von hetmacher
weiß, als er ahnt.

.Er folgt ihrer Aufforderung sofoott er ver-
schließt sogar Die Tür feines Eiimmers, ehe er zu
lefen beginnt.

„ icber Wolfgang schreibt sein-e
Schwester, »wir hab-en feilt langer Zeit tücht-

«
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Annahme des Neutralitätsgeseves durch den nordameritanischen Senat —- Sie Rechte des Präsidenten festgelegt.
Der nordamerikanische Senat hat mit 62 gegen

o Stimmen bie Neutralitätsgeselzvorlage des Vor-
sitzenden des Auswärtigen Ausschusses des Bun-
besfenates, Senator Vittmam angenommen und
leitete den Gesetz-Entwurf dem Repräsentanten-
haus zur Abstimmung weiter. Dieser Neutrali-
tätsentwurf gibt die traditionelle amerikanische
Politik der freien Meere auf und setzt an ihre
Stelle ein in allen Einzelheiten festgelegtes Pro-
gramm, bie Vereinigten Staaten im
Falle eines Krieges aus allen Ver-
wirklungen freizuhalten. Dem Präsi-·
denten bleibt lediglich überlassen, die Waren zu
bestimmen, die auf USA-Schiffen an Kriegfüb-
rende befördert werden können.  

Die Annahme des Neutralitätsgesetzes erfolgte
nach nicht sehr langer oder erregter Aussprache,
die den weitgehenden, alles andere überwiegen= -
den Entschluß bezeugte, einen neuen Krieg mög-
lichst zu vermeiden, jedenfalls aber alles zu ver-
suchen, um nicht wieder, wie im Jahre 1917, in
einen fremden Krieg hineingezogen zu werden.

Deswegen wurde in dem Entwurf eine ge-
naue Aufzählung aller Kriegsmaterialien ein-
gefügt. Diefe Aufzählung derkt sih mit den bis-
herigen Erklärungen des Präsidenten Roosevelt
zu diesem Gegenstand, verhindert ihn aber, sie in
künftigen Kriegen zu ändern, insbesondere sie
einzuschränken. Das Gesetz ve rbietet in dem
Augenblick, wo der Präsident das Bestehen eines

Ninunuuline in amullniicien Genus-mutet
Mobilifieruna der Wirtschaft — Fünfiahresvlan zur Einstellunn von Reserviften.

Wie die »Washinton Iimes“ aus guter Quelle
erfährt, plant ber amerikanische Generalstab, vom
Bundeskongreß Mittel anzufordern, die für
jährliche Vrobemobilisation von
kriegswichtigen Iabriken verwendet
werden sollen. Von etwa 20 000 Fabrikem die
vom Kriegsministerium geprüft warben, find
etwa 12 000 als sogenannte Schlüsselfabriken be-
zeichnet werden, von denen man im Kriegsfalle
sofortige Umstellung auf die Herstellung von
Kriegsmaterial, einschließlich uniformen, Kraft-
wagen usw« erwartet. Da für solche Zwecke eine
J‘teuorganifation des gesamten Fabrikbetriebes er-
forderlich ist, was bei völlig unvorbereiteten 3a-
briken im Falle einer plötzlichen Mobilisierung
geraume und kostbare Zeit beanspruchen würde.
sollen nach den Plänen des Generalstabes diese
Fabriken hierfür jährlich „gebrillt“ werben.

—
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Der amerikanische Generalstab setzt sich ferner
für einen Fünfjahresplan zur Ein-
stellung von 150 000 -Reservisten
ein. Man erklärt im Generalstab, dasz das Heer
zwar über eine große Zahl von Reserveoffizieren,
nicht aber über genügend Mannschaftsreserven
verfüge. Deshalb sollen in Zukunft jährlich etwa
30000 ber normal aus dem Heeresdienst Aus-
scheidenden für das Reserveverhältnis angewor-
ben und zu jährlichen llbungen verpflichtet wer-
den. Darüber hinaus ist im Falle eines Krieges
die Einführung der allgemeiner- Wehr-
pflicht sowie eine mililärifche Kontrolle aller
kriegswichstigen Iabriken geplant.’ Der General-
stab hofft, dasz ein Ceselz über die »Modilisierung
der amerikanischen Wirtschaft« noch in dieser
Kongreßperiode zur Annahme gelangt.  

Kriegszustandes oder eines Bürgerkrieges fest-
stellt, automatisch

1. die Ausfuhr von Kriegsmaterialien,
denen auch Zivilflugzeuge gerechnet werben,

2. Anleihen oder Geld- oder Warenkredite
außer den normalen Krediten im Umfange des
Vorkriegsgeschäftes,

3. Reisen auf Schiffen kriegführender Staa-
ten,

4. Bewaffnung amerikanischer Dampfer.
Alle in Amerika gekauften Waren müssen bar

bezahlt werden, bevor sie ausgeführt werden
können, dagegen ist die Ausfuhr von Waren außer
Kriegsmaterial, falls sie bar bezahlt sind, nicht
verboten, vielmehr kann sich jedes Land alles in
Amerika kaufen, was es will und bezahlen kann.
Der Präsident hat, falls er die Verschifsung von
Waren in amerikanischen Schiffen für gefährlich
hält, das Recht, die Liste solcher Waren festzu-
setzen, die sich der Käufer dann in Nordamerika
in eigenen Schiffen abholen muß, während
amerikanische Schiffe eine solche Fracht, die zur
Durchsuchung, Beschlagnahme oder Versenkung,
kurz zu Verwirklungen mit den Kriegführenden
führen könnte, nicht befördern dürfen. Präsident
Roosevelt kann aber die Ausfuhr von Waren
nicht verbieten oder aus den normalen Friedens-
umfang beschränken, da der Kongreß ihm dieses
Recht in diesem Gesetz nitht gewährt hat. Er kann
lediglich amerikanischen Schiffen die Beförderung
von Konterbande verbieten.

Die Neutralitätsgesetzvorlage sieht u. a. auch
die Verlängerung der gegenwärtigen Waffen-
sperre an Kriegführende vor, außerdem das Ver-
bot für Amerikaner, auf Schiffen Kriegführender
zu reifen. Das Staatsdepartement kündigte an,
daß alle Bürger der Vereinigten Staaten, bie
Reisepässe beantragen, eine Erklärung unterzeich-
nen müssen, daß sie sich nicht nach Spanien be-
geben wollen.

zu
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Festakt bei Staatschef France im Rathaus von Salamanca

Der deutsche Botschafter 3 au p el überreichte
am Mittwoch im Prunksaal des historischer-. Rat-
hauses von Salamanca dem spanischen
Staatschef fein Beglaubigungsfchreiben. Der Bot-
schafter sprach General Iranro die Grüße und
Wünsche des Führers und Reichskanzlers aus
und wies weiter auf die freundschaftlichen Be-
ziehungen hin, bie Deutschland und Spanien viele
‚'jahrhunberle lang verbunben haben. Staatschef
G en er al 3 r a n c o brachte in seiner Ansprache
seine und des spanischen Volkes Dankbarkeit dem
deutschen Volke gegenüber zum Ausdruck, das von
Aiksang des Krieges an die Größe der spanischen
nationalen Bewegung begriffen habe.

Auf dem Rathausplatz hatte sich eine dichte
Menschenmenge eingefunden. Auch Vertretungen
aller nationalen militärischen und politischen
Organisationen mit ihren Fahnen und Kapellen
hatten Aufstellung genommen. Marokkanische
Kavallerieabteilungen in Galauniform gestalteten  

das farbenprächtige Bild noch reizvoller Als
Botschafter Faupel, eskortiert von einer Reite-
schwadron des marokkanischen Kalifen, durch das
Spalier der jubelnden Menschenmenge fuhr,
spielten die Militärkapellen die beiden deutschen
Nationalhymnen. Spanische Iagoflieger zogen
in niedriger höhe über der Plaza Mayor ihre
Kreise.

Nach Beendigung des feierlichen Aktes im
Rath-aus erschienen Staatschef General France
und Botschafter Faupel mit dem weißbärtigen
General Eabanellas auf dem Balton. Sie be-
grüßten die begeisterte Menge, während die
Nationalhymnen beider Länder erk:angen.

Milizen bissen weiße Sohne.
Am Donnerstagabend berichtete der nationale

Sender von einem Vorfall an der Madrider
Front, der bezeichnend für die Kampsmüdigkeit  

der bolschewistischen Milizen ist. Danach bemerk-
ten bie nationalen Truppen an einem From-
abschnitt bei ihren Gegnern besondere Geschäftig-
keit, so daß sie schon an einen Angriff glaubten.
Plötzlich bemerkten sie jedoch, daß ein Parlamen-
tär unter dem Schutz einer weißen Flagge auf
sie zulief. Der Unterhändler kündigte dann an,
daß bolschewistische Milizen beabsichtigten, in das
nationale Lager überzulaufen. 400 Mann tra-
fen kurz darauf vollkommen bewaffnet bei den
Nationalen ein. Sie erzählten, daß sie erst kürz-
lich mobilisiert worden seien.

Der gleiche Sender gab weiter bekannt, daß
die nationalen Truppen am Donnerstag im Ja-
rama-Frontabschnitt wichtige Stellungen erobert
hätten. Aus Madrid wird gemeldet, daß das
Lebensmittellager der „(internationalen Roten
hilfe“ in ber Nacht zum Donnerstag völlig aus-
geraubt worden sei. Im Zusammenhang damit
sollen Berhaftungen in den Kreisen der Ansarchi-
sten vorgenomen worden sein.

Wie die kommunistische »f)umanitcs« meldet,
ist der neue Sowjetbotschafter bei den spanischen
Bolschewisten in Valencia, der wegen seiner bot-

s

 

schewistischen hetzanbeit in Sübameri‘ra ver-ach-
tigte Iude Leo Iakobsohn-Gaikis, am Mittwoch-
morgen angekommen.

Petroleumdamvfer in Brand.
Auf eine Treibmine aufgesahren.

Aus Paris wird gemeldet, daß der grieme
Petroleumdampfer ,,Lukia«, der am Donnerstag-
morgen von Port Bendres ausgelaufen fei, im
Mittelmeer bei Rosas auf eine Treibmine ge-
stoßen sei. Das Schiff mit seiner Ladung, 3000
Tonnen Benzin, geriet sofort in Brand. Die Lage
für den ,,Lukia« war dadurch besonders bedroh-
lich, daß der Dampfer keine Funkanlage besaß
unb nicht hilfe herbeirufen konnte. Schließli
eilten aber einige in der Nähe befindliche Schiffe
dem Dampfer zu hilfe Ob es ihnen gelang, bie
Besatzung, die aus 24 Mann besteht, zu retten, ist
nicht bekannt.

Haussuclmnaen in Neichenbera.
Tschechische Polizeimasznahmen gegen das Hilfs-

werk der Sudetendeutschen.

Wie das Blatt der Sudetendeutschen »Die Zeit«
meldet, erschiene-n 20 Mann der tschechoslowaki-
schen Geheimen Staatspolizei in den Räumen des
Sudetendeutschen hilfswerks ,,Denkt der Deut-
schen« in Reichensberg und nahmen in den Privat-
wohnungen des Bezirksgeschäftsführers und des
Gaugeschäftsführers haussuchungen vor. Die
Nachforschungen blieben ergebnislos. Inzwischen
fanden gleich eingehende hasussuchungen auch in
der Bezirks- und Gaugeschäftsstelle selbst statt,
wobei ber gesamte Briefwechssel einer genauen
Durchsicht unterzogen wurde, ohne daß bis auf
einige bedeutungslose Briefe, die die Polizisten in
der Gaugeschästsstelle beschlagnahmten, etwas ge-
funden wurde.

Bei der Protokollaufnahme durch die Polizei-
direktion wurde erst später klar, daß die haus-
such-ungen vornehmlich der Fahndung nach Frage-
bogen für Hilfsbedürftige galten, die sich auf Er-
hebungen‘ber Bundessteilen unter den nordböh-
mischen Industriearbeitern beziehen fallen. Zu-
gleich wuvde auch in der der Bundesleitung Ab-
teilung Volkswirtschaft des »Bundes der Deut
schen« unterstehenden Kanzlei in Reichenberg eine
haussuchung vorgenommen, die die Beschlag-
nahme des größten Teils der Briefschaften be-
zweckte.
 

sHill‘l’lli lllifi aller lieb.
·-— Zwei 50 000-RM.-Getvinne der Staatsint-

terte. In der Vormittafsziehung der Preußisclk
Sucddesutfchen Staatslv terie am Donnerstag
fielen zwei Gewinn-e zu 50 000 RM. auf bie Nr.
_13 441, —- Die Nummer wird in Achteln gespielt-
In der ersten Abteilung in Hessen und in bei
zweiten Abteilung in Baden.
— 20 etngeschlosscne Ver leute gerettet. Gegen

Ende der Nachtschtcht wur en am Donnerstag
früh auf ber Schachtanlage zwei Fünftel der Gel-
tentirchener Bergwerks-AG in Hamborn der
SJtachtfteiger unb 19 Bergknappen der Revierbe-
legschsaft durch einen Bruch eingeschlossen. Um
9 Uhr vormittags gelang es, die Verbindung mit
dem Steiger aufzunehmen der mitteilte daß er
sich mit allen Leuten an einer gesicherten Stelle
des Reviers befinde. Die Rettungsarbeiten wur-
den mtt allen Kräften betrieben, und bereits gegen
12.30 Ushr waren die Bergleute restlos gerettet.

 
 

mehr von Dir gehört, unb ich hasse, daß es Dir
nach wie vor auit ergeht. Wir sind ein wenig in
Uinsvuhse um Dich; den-n man liest hier in dein
Zeitungen mancherlei übe-r das Vorgehen der
Japaner ——” ..

Heynacher seh-bückte ein paarmal unb lachelst
dann. Eine Photographie stillt aus dem thelfe:
das Bild eines hüiblichen, spovtslsich gekslletdeten
jsunsgesn Mannes.

»Du glaubst nicht, wie gut unser Walfiglansg
sich entwickelt«, schreibt die Schwester. »Er wisvd
Dir von Tag zu Tag ällmlicher.«

heynacher läßt den Brief sinsken und nimmt
das Bild noch einmal auf.

„ähnlich? svagt er sich und tritt wieder vor
den Spiegel. Er hat ein schmales, mageres Ge-
sicht unter schon leicht gelichtetem blau-dem Haar;
die Aug-en liegen tief in ihren Höhlen, zwischen
Mund und Nasenwurzel zieht sich eine Falte von,
Enttäuschung nnd Entbehrung Hat dieses Gesicht t
jemals den Zügen des hübschen und sorglos
lächelnden jungen Mannes auf dem Bilde ge-
glichen?

»Ach Gott -—- das ist schließlich gleichgültig“,
sagt Heynacher vor sich hin unb versucht, eben-so
sorglos zu lächeln wie der junge Mensch auf dem
Bilde. «Hauptsache ist schließlich, daß ich mich
hier allein durchbeiße unb daß sie zu Hause nicht
ahnen, wie es in Wirklichkeit um mich steht. Grete
bat ihren Kopf voll genug. Sie hat die ganze
Familie, die an ihr hängt. während ich schließlich
nur ein Einzelgänger bin. Einzelgängesr finden
immer leichter ihren Weg als andere. Alber jetzt
will ich mich mal um den andern Brief kümmern
und sehen, was Garvens mir zu melden hat.“

s Ü
O

Eine Stunde später kommt Heynacher in
Mrs. Warners Wohnzimmer hinüber, um bie
Rechnung zu bezahlen.

»Es tut mir unendlich leid, Mrs· Warnen
adgr ich muß gleichzeitig kündigen —“ sagt er
da ei.

Mes. Warner hebt den dunklen, beliümmerten
Blick zu ihm auf.

 

 

»sMüssen Sie?" fragt sie leise. »Es würd-e
vielleicht nicht nötig sein, Mr. Heynacher. Es
würde sich möglicherweise einrichten lassen. Für
mich ist es ohnehin schwer, jetzt einen passenden
Mieter zu bekommen. Ich könnte Ihnen die
Miete stunden, bis es Ihn-ein gelungen wäre, eine
neue Stellung zu finden.«

Heynacher machte sich ganz hart.
»Ich fürchte, daß das mehr wäre, alls ich von

Ihnen annehmen dürfte, Mrs. Warner.«
Plötzlich kippt seine Stimme am. Es ist jener

merkwürdige Laut, der Lachen oder Weinen oder
beides andeuten kann.

»Klein-neu Sie sich übrigens vorstellen, daß ich
die Möglichkeit hätte, zum Mai in Deutschland
eine Stellung zu bekonun-en?«

»Jn Deutschland2«
»Es geschehen noch Wunderi Ein Freund aus

Essen schreibt mir soeben. Er hat vor ein paar
Monaten geerbt —- kleine Maschinenfabrik, die er
jetzt umzustellen geoenikt Kein großer Betrieb
natürlich —- nicht viel Kapital Asber er hat aller-
lei Ideen, mein Freund, unb er sucht einen tüch-
tige-n Ingenieur, aus den er sich verlassen bann.«

Heynacher verstummt auf einmal, als hätte er
schon zu viel gesagt.

»Natürlich muß ich ablehnen“, fügt er nur
noch hinzu. »Mein Freund schreibt mir, daß er
auf keinen Fall in »der Lage sein würde, die Reise-
kosten sür mich zu bestreiten.«

Heynachers Stimme klingt auch. Mrs. War-
nseir sieht ihn nicht an, damit Heynacher nicht
merken soll, daß sie Mitleid mit ihm hat. Men-
schen von Heynachers Schlag ist Mit-leid unerträg-
lich.

»Uan — ist da wirklich —- keisne Mglichkeit,
Mr. Hetjnacher?«

»Nein —- keine --—"« _ »
Er marschiert im Zimmer auf unb nieder und

macht sich hart. Er hat aus einmal so wilde Sehn-
sucht, daß die Kehle ihm eng wird.

»Da sitzt man nun hier in ber gren'dbe wo
keine Menschenseele mit einem fühlt", denkt er
und ahnt nicht, wie schweres Unrecht er der guten
Mrs. Waruer damit zufügt.  

.Mrs. Warner hat soeben mit angestrengter
Miene die Kosten einer Reise nach Deutschland
uberschlagen uuld in ihrem Kopfe ein kleines
Rechenexempel bewegt. Das Resultat ist leider
negativ. Mrs. Warnesr ist nicht in der Lage- Heh-
nacher zu helfen. Das einzige-, was sie tun kann,
ist, Heynacher in diesem Augenblick auf andere
Gedanken zu bringen.

N »Ich habe übrigens noch eine Bestellung an
Sie »auszm«i«chten, Mr. Schimmer“, sagt sie und
entnimmt dem Schränkchen am Fenster ein
schmalesKuvert aus grsünlichsem Papier-. »Ein
Mann gab es mir gestern und bat mich darum, es
ahnen gleich nach Ihrer Ankunft zu überreichen.
Er war schon zweimal hier gewesen und hatte nach
Ihnen gefragt, aber ich wußte ja den Team-in
Ihrer Entlassung nicht genau. Und als Sie dann
vorhin auf einmal vor mir standen, habe ich es
doch vergessen, den Auftrag auszurichten.«

.. „(Ein Mann?“ fragt Hehnacher unld greift vor-
sichtig nach dem Kapert Es ist etwas in der Aus-
sdivurksweilse von Mrs. Warner, das ihm ausfällt.
Es rst vielleicht noch mehr in was. Warner früher
unb leicht zurückhaltenlder Wien-e. »Was für ein
Mann, «Mrs. Rainer?“ '

»Ich habe ihn für einen Koreaner gehalten.
Er trug eine weiße Iacke, wie sie bie Angestellten
des Hotels tragen. Alber er sprach sehr gut Eng-
lisch. Und dann sagte er, daß ich nicht versäumen
mochte, Ihnen das Kuvert zu geben."

Wenn Mrs. Warner die Absicht gehabt hat,
hehniqcher von dem Gedansken an Deutschland
abzulewkem so iJst ihr dies-e Absicht gelungen.
heyaaicher sieht das Kuvert mißtvauisch an und
dreht es ein paarmal hin und her. Das Kuvert
trägt eine Adresse. Es ist wenig zerbnsitttert und
leicht beschmutzt Es sieht aus, als wäre es ziem-
lich lange in einer Tasche shevumgetvaigen warben,
bevor es an seine Bestimmung gelangte

»Ein Koreanerk — Ich kenne keinen Koreanier
hier in Schanghai, Msrs. mahnen“

hehnsacher hat inzwischen das Hubert geöffnet
unb eine schmale Karte zum Vonschein gebracht.
Die Karte enthält nur weniae. im Schreib-

 

gaschgreni‘cbriit geschriebene Zeilen in englischer
pra e.
»Für den Fall, daß Mr. heynacher an ein-er

giuvbezaihltien Stellung gelegen sein sollte, möge
er deim Inhaber der unten angegebenen Var sio
bald wie möglich diese Karte verweigern.“

Nichts weiter! Keine Evkläsvunpgl Keine
Untier-schrile -N«u«r gsasnsz unten in der Ecke die
Adresse eines haulsses in ber Aveniue Jaker und
daneben vier leicht-vermischte für heynsacher un-
deuttlbarse Schriftzeichen. Japanische Schriftzeichen?
hehnacher weiß, daß zwei Stäbchen im rechten
Winkel von einer runden Linie durchschnitten
das Zeichen süsr Frau bedeuten. Drei {grauen
neben-einander bedeuten hodwemt; was be-
deuten am bie vier, die hier neben die Adresse
gesetzt sind? Und handelt es sich wirklich um das
gleiche japanische Zeichen?

»Es macht keinen guten Eindruck, Mr. heh-
nacher“, erklärt M-rs. Wonner, nachdem
hehnascher ihr schweigend die Kante gereicht hat.
»Es ikst eine etwas duukle Geschichte, und dunklen
Geschreis-ten soll man besser fernbliesitben.«

»Aber es handelt sich um eine gutlbsezatylte
Stellung, Mrs. Wasvnier.«
_ Mes. Warner bekommt auf einmal eine-n
Mem-Sen und hochmütigen Zug um den schmal-en

uin .
»Ich kann mir denken, daß es in dieser Zeit

mancherlei gutbezahlte Stellungen gibt“, sagt sie
sehr kühl. »Und die Kioreaner sind die ge-
schworenien Feinde Japans. Ich kann mir frei-
lich nicht vorstellen, daß sie die Freunde der
Ghin-essen sein ssollten.«

hier bricht Mes. Warner plötzlich ab und
horcht« wieder nach Draußen. Das ferne Rollen
dass eine Zeitlang schwächer gewesen war, ver-
stavtt sich wieder, scheint ganz nahe heranzukom-
men und wird zu einem heulend-en Schrei.

»Wqu alle Fallemöchte ich Ihnen raten, die
Sache sehr gründlich zu überlegen, Mr. heu-
nacher. Es würtde mir leid tun —- ich habe Sie
in all den Monaten immerhin ein wenig näher
kennen-gelernt, und es würde mir um Ihretfwlillien
aufrichtig leid tun —“ sag-te Mrs. Warner mit
ein-er schwachen Röte auf den welken Wangen

North-bund folgt.)
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betrug: 789 Rinden 1195 .siälber. 27l Schafe.
5452 Schweine

Es wurden gezahlt für 50 kg —.,42 3 ;-
Lebendgeivicht in Reichsiiiarki _;_ , · «

Kinder: Ochsen: 77 Stück
vollfleischige, ansgeniästete, höchsten »

Schlachtweries· . . . . l. jüngere 39—42 39—42
2. ältere —- ·-

soiistige vollfleischige . . . . . . . . . 35—38 35——38
fleischige ..... . . . . . . . . . . . 30—38 33
gering genährte . . . . . . . . . . . . -- 26

Bullen: 266 Stück
süngere, vollfleischige, höchsten

Schlachtwertes ...... . . . 40 40
fonftige vollfleischige oder ausge-
1näuete..............36 36

fleifchige................ 31 31
gering geiiährte .. ........ . . ... .-

atme; 361 Sllick

magere, votlfleifrhige, höchsten
Schlachtwerles. . ...... . . . . 37—40 37—40

sonstige vollfleischige oder ausge-
1111111816 . . « . o ‑.‑ o · o s ‑ · . 31—36 31-36

fleischige .o - « -o.·soooooo . 23-30 Las-so

gering genährte . . . . . . . . . . . . 23 18 -22
Färieii tsialbinnen): 85 Stück

vollfleischige, ausgeniiistile. höchsten
Schlachtiverles . . . . . . . . . . 41 40«·41

votlfleischtge . . . . . . . . . . . .. 37 37
fleiid)lge "OOOOO‘OOOOIOO 32 31-32

gering genährte..........., —- —
Kalt-ers Doppellender bester Mast . _ 75 70-75

beste wiafls und Sangtäiber 01—60 HlsssSU
mittlere Mast- und Saugkälber. ‚. 38’550 40-50
geringere Sangkälber . . . . . . 3-35 33-35
geringe tiälber « . . « _ 25—30 Abs-ZU

flammen, Hamme- unb Schafe:
Lämmer unb Hammel: beste Mast-

lämiiier: Stallmastläminer 45—50 45-43
Holsteiner Weidemasttäininer . . . . --k —-
befte jüngere Masthamiiiel : Stall-

inasthaiiiuiel . . . . . . . . . . . 43-44 43
Weideiiiaflhauuiiel . . . . . . . . . . — --
mittlere Maftlämmer und ältere
Masthanimel . . . . . . . . . . . . 35-42 35-42

geringere Lämmer und Haininet . - .-
Schaie vesteSchafe . . . . . . . . . 38—-..io 36-40
iiiitlleri Schafe . . . . . . . . . 80—35 30-35
geringeSchafe............. l7«1j .-

Schweine.
a) Schweine über 300 Pfund 48.50
b) 1. Schweine von 270 bis 300 Psd. 4·8.50.

2. Schweine von 240 bis 270 Psd. 47.50—46.50
c Schiveine von 200 bis 240 Pfund 47.50
d) Schiveiiie unter 200 Pfund 44.50
g) 1. Specksauen « 48.50

2. andere Sauen 46.50
h) Altschneider 46.50 -
Geschäftsgang: Rinder und Kälber mittel, Schafs-

laii iaiii, Schweine wurden verteilt.
» Die Preise iiid Marktvreitr für nlichtern gewvxem
Diere nnd fehlte en saintliche Svesen des Handels ab »Jav «
und Fracht, Markt- und Versaudf eien. Uinsavste er o-
wie den natürlichen Geivichtsverlnt ein. u f

Aiistrieb für den nächsten Markt: 60 Prozent Rinde-«
Ychskrkizent Kalben 50 Prozent Schafe, 80 Prozeii
·- ene.

Einige Einzelfälle geben Veranlassung« ganz besonder-
daraiif hinzuweisen daii die Erzen erblichtvreisr fiir
Schweine »in iedem einzelnen Falle engeha ten werdet-
inlifien «sowohl der ‚Staufer wie der Verkäufee iiiacheii
sich ftrasbar. wenn die bekannten Höriiitvreise liberzab
werben.

Breslauer GetreidesGrosziiiarli.
Jni Breslauer Großverlehr bleibt das Osterteiis

itiiitcrial»iii Brotgetreide weiter begrenzt. Die 9nliefe=
rungen iur die Prvviiizmnhlen sind bagecen im
gemeinen zufriedeiistelleiid. Vtt den Rvggeiieintausch-
nioglichkeiten gegen Fiitteraerste. Mgis usw. wird no
wenig Gebrauch gemacht, doch durfte sich dies bald
andern. Jni Mehlgeschast werben alle Weizeii·mehltiiveu,
außer Tvve«105t), rege ge ragt. Den Ansprüchen kann
leidlich geniigt werben.

all- Dr

ch lichen Inanspruchnahmeabzusehen

diistriegerste will nicht ganz ausreichen Fabrikkartvsseln
begegnen uiiveräiiderter Beachtung.

Notierungen des amtlichen wroiiiiiiirttes»fiir Getreiz
und kuiterinittel zu Breslau vom _4. Marz 1937 fu«
volle Jaggoiiladnngen in 211201. bei satt-arger Bezahluiie
· Getreide 1e 1000 ic : Erste öabl Erz iigerieftprei aus-
schließlich Sack ab Ver adevollbahnstation oeite iahl ges
Mühlenenikaufepreis . vom soaiidel tret Mubleiisiatiov
dritte Zahl vandetsvreis irei Breslam

Weizen schu til 75——77 ke gesund und troclen. Durch-
‘ i —' W IV 108. 202. —-schnittsaual tät W ll 196. 200. .

W V1 200. 204. -: W V11 201. 205. -—. .

Roggen liebt.) til 69—7l kg gesund und trocken Durch-
lchiiittsaualität R l 159 168. -; » 111 161. 16 —-
R v 168. 167. -:· R Vl’u 106. 170 —.

Hafer lschl.) til 44——46 kt: gesund nur troglen. Duriu
schnittsaualität H I 152 —-—‚ —: I] 104, ——. 164:
II 1V 156. ——. —-: H VIi 160. ‑‑. —.

trocteuFutter erste liebt.) til 59——60 ka
Durchschn ttsgualitat V l 164.«—. —-
G. V 168, —‚ _; G II 17l; -0 —

nbuftriegerfte bis 20 912m. vrv Tonne _iiber bem ge-
setzlli festgelegteii Futtergersten-Gruiidvreis ab Periode-

station. .. _ _
b 0*) Zii-chnnid Alzslchlage fiir SldliehrjH ode«i Ziteiiitijitizrtgneivigifts
a en na - er nor iiiing er aiivv r

Deutschen Getreideivirtfchastvom 11. Juli 1986 Gektuu

Tendenz: fett.

Weizeiivollnielil iBafistvve 9121: Preisaebiei lt, 27.25
Preisgebiet IV 27,50, Preisgebiet V1 27.80. Preisgebie
VII 27.80 zuzüglich 50 Pfg. Frachtenausgleich brutto fui

netto einschi. Sack frei Euipxgngsstatvn bei Abnabuie vo-
mtnbeiten's 10 To. surdie as stoben

Weizeninehl mit einer Beimischuns von lovroz. klevers
reichem Auslandsweizen um 1.50 R It ie 100 Klar» 20
oroa. kleberreichem Auslande-wetzen um 3.00 ist-dt. ie 100
Silgr. 20uroa. deutschem anerkannt. Kleberiveizen um 1.2.0
012m. te 100 Klar. Weizennieh. Tiive 502. Auiichlaa 4.2.

gelulid nnd
: G III 10' —-I I

titM. ans die Basistvvex Weizeninehl ·tWeizeiidiinsti inne .
502. Aufschlag 4.75 RMx ans die Batisnivet Weizenuikhl

tWetchweizengriesu Tiive 502 Ausschlag 5,25 R i. auf sie
Basistvvez Weizeninehl Tvve 1050. Abichlag 2.75 Rat-i
von der Basistvve: Weizenuielil tWeiszenbackschrvtl 5.00?
1700. Abschtag 3.75 RM von Der Ba stnpe. J

Rooociime l— tTiive 997): 5eitoretßaeb.e. l 21.10. « 1:1.
vreisgebiet il 21.80. Festvreisgebies V 21.55. Festvreisi
gebiet Vlll 21.90. Zuziiglich _50 213m. Frachtansgleto
briitto für netto etn_fchl. act trei» erinvsaiigsstation be
Abnabnie von iuindeitens 10 To. iiir die L ansinnen .

Roggenmehl Tvve 815. Aufschlag 0.x3·0 RM. an di-
Basistvvc Roggeiime l, Tone 700. ‘Plnnrhlaa 1.25 : M.
auf die Basistiive. oggenmehl Tvve 610. Ausschlag
2.00 RM. ans die tBaiiswoe.

Tendenz: ftetia.

Sämereieu ver 50 Kilograuim fraiitfrei Breslau.
Tendenz: freundlich

Vurchfchnittsrohivare Durchschnitt-toten

Rotklee 55 - 65 man. ZEIT 68 - 72 RM. 5‘752
Weißklee -- 9120i. äg —- RM. äs-
Schwedenklee 60—70 91031. 8?? 70—80 RM. 3 F1"
Jnkarnatklee —- RM. ä: — RM. X-
WiefenlifchgrasZö-—35RM. g S 35—-40 Rilli. g ;-
Weidelgras dt. — 91201. Fee — RM. ist«-:

3.3. eig-
weisches — ewi. BE —- RM. »,·«

ViciasVillvsa — RM. 3:3. — RM. Ip- 
Säinereten in besserer Köriiung,»Farbe sowie mit »-

ivährleifteter Reinheit nnd Kseiinfahiakeit bezw. vlviu-
vierte-J Saaigut entsprechend hoher. Alles lebte Ernte
unb inlandische Saaten

Amtliche Breslauer Rarfoffel-Jtotierungen.

A. Soeisekarioifeln ‑ Graeuaeräreitvreis in RM. te 50
Kla. sractnireisEmvsaäigs ativn skltr werbe rot-. nnd blaue
Sorten 2,60.“iiir gel e orten 2.00. _

g. Futterkartofieln Erzeugervrets in man. te 50 Klo.
fra tfrei Empfangsstation mindestens RM. 1,75, jedvcti
nicht mehr als RM. 1,00.

U. Fabrikkartofseln ErzeiigersFefivrets NUM- 0,t7lt
se Rig. Starke frachtfrei Empfangsitation einschl. einer
Höchsxraibt von tttwa 0.14 ie 50 Kla. Kammer-Brutto-
gewi t.

 

Deutsäisfroiizösischc Wirtschaftsverhaiidluuoen Die
deiitich·-·irauzösiscleii .Wirtschaft-suerhandlungen haben
Donnerstag na iinittag in Berlin begonnen

Wechsel im Präsidinui ber Deutschen Handelskammer
für Polen. Jn der in Breslan ab ehaltenen ordent-
lichen Mitaliederversaninilnng der eutfcheit Handels-
kaininer sur Polen iiabui Gesandtfchast3··at Dr. tkrliininer
von ber deutschen Botschaft in Warschan sowie» das
Ehrenmitglied der Stummer, ihr vorznaligerrasident
. - Dr. Grund teil. Der bisherige Prasideiit Hettni er
bat, von seiner Wiederwahl wegen seiner starken beruf-

Dr. reiherr Fried-
rich v on G re -vr.v wurde daraus zum rasideiitsii.ge- wählt. zum Sie lvertreter Bank-direkter . um, __.=. ng

|1. T h e u in e r - Breslan Der bisherige Prasideiii9

ie Marktbesct,ickuiig in Jn- Hettmer wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

 

Aus dem GerichtssaaL
Schweidnilier Schöffengeritht.

Anterbringung in eine Heils unb Pflegeanftalt
angeordnet.

Das Schöffengericht in Schweidnitz hatte in der
Sitzung am Mittwoch darüber zu entscheiden ob ein
Angeklagter ER. Ph. ans Freiburg in Schlesieii in einer
Seil: unb Pflegeanstalt unterzubringen oder in Siche-
rungsverwahrnng zu nehmen ist. Ph., der 58 Jahre
alt ist, hat viele Jahre in den Tropen gelebt nnd kam
als körperlich nnd geistig geschädigier Mensch nach
Deutschland zurück. Bei Ausbruch des Krieges wurde
der Angeklagte von einer schweren Krankheit betroffen.
Vor und in dieser Zeit kam Ph. mit den Gesetzen in
Konflikt. Nach Genuß von Alkohol wurde er vom
sIISanbertrieb°erfaf3t. Er begab sich ohne festes Ziel
auf Wanderungen Unterwegs kehrte er in Gast-
häusern ein, machte Zechen, ohne einen Pfennig Geld
zu besitzen und schädigte so zahlreiche Wirte. Jn meh-
reren Fällen gab er sich als Kriminalbeamier aus unb
nahm hanssuchungen vor. Bielfach wurde er wegen
Landstreichens und Bettelns aufgegriffen unb verur=
teilt. Nachdem Ph. sich eine ganze Zeit gut geführt
hatte, wurde er plötzlich wieder rückfällig. Er beging
neue Zechprellereien und gab sich auch wieder als Kri-
minalbeamter ans. NeusUllersdorf, Halbendorf, Grä-
ben nnd Floriansdorf waren die Orte, wo er im De-
zember v. J- «Gastwllen« gab. Die Krankheit ver-
fchlimmerte sich bei Ph. Nach Ansicht des Gerichts bil-
det der Angeklagte, obwohl er ni t zu Gewalttätigx
reiten neigt, eine Gefahr für Die 'ffentlichteit. Das
Gericht ordnete daher die Unterbringung das Ange-
klagten in einer heil- nnd Pflegeanftalt an.

Grober Vertrauensbruch

Jm Schnellverfahren hatte sich der 40 Jahre alte
Angeklagte Ph. ER. aus {Reichenbach wegen Unterschla-
gung zn verantworten Der Angeklagte ibt zu, etwa
200 bis 300 MU- Gelder seiner Dienst telle für sich
verbraucht zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Gefängnisfirafe von vier Monaten Der Haftbefehl
bleibt wegen Fluchtverdacht aufrecht erhalten

Auch er miiß lernen sich zu benehmen. -

Wegen Nötigung in Tateinheit mit Beleidigung und
wegen versuchter Nötigung hatte sich der 23 Jahre alte
Angeklagte B. aus Schweidnitz vor dem Schösfen-
gericht zu verantworten B. hatte beim Wohlfahrts-
amt einen Antrag auf Bekleidung gestellt, da er sonst
nicht arbeiten. gehen könnte· Als ein ftädttfrher An-
gestellter wegen dieses Antrages B. aufsuchte, versuchte
B., ihn aus der Wohnung zu werfen Dabei ließ B.
sich nochzn groben Beleidigungen hinreißen. Das
Gericht billigte nochmals milbernbe Umstände zu und
erkannte gegenihn auf eine Gefängnisstrafe von zehn
Tagen - -

unglaubliche Tierquälerei

Mit Fällen von kaum glaublicher Art von Tier-
quälerei hatte sich« das- hiesige Schäfsengericht zii beschäf-
tigen. Angeklagt waren olf St. und Brunv si. aus
Nendorf bei Bad Dirsdorf. Während St. beschuldigt
wurde, in den Jahren 1926 bis 1936 fort etzt die unter
feine Obhutgestellten Kühe roh mißhan elt zu haben.
legte bie Anklage dem h. einen Fall von Tierquälerei
zur Last. Beide- Angeklagten bestritten sich im Sinne
der Anklage schuldig gemacht zu haben. Jn dem Vieh-
Fall, in bem bie Angeklagien tätig waren, wurde festge-
tellt, daß von 55 Kühen 54 die Schwänze gebrochen
waren Derartige Brüche können nur auf rohe Miß-
handlnngen zurückgeführt werden Ein Zeuge bekundete
auch, daß der Angeklagte St. ihm, bem ßehrling5 An-
weisungen gegeben habe, fiörrische Tiere durch rehen
des Schwanzes gefügt zu machen. " Dadurch entstanden
die Brüche. Es wnr en Tiere angetroffen, bie nicht
weniger als '4—5 Bruchstellen am Schwanz hatten. Bei
einem Tier mußte auf Grund der rohen Mißhandlungen «
der Schwanz knpiert werden Wenn der Angeklagte St.
in Wut geriet, stieß er auch mit ben Fingern den Kühen
in die Augen unb fügte ihnen au auf bie e Weise große
Schmerzen zu. Das Gericht hiet beide ngeklagte für
überführt nnd verurteilte St. wegen fortgesetzter Tier- quälerei zu vier Monaten Gefängnis und f). zu 30 Mark

lGeldstrafe·

Gifenbahnlrausborlgefährbung.
Eisenbahntranspsortgefährdnng legte die Anklage oein

Angeklagte-n zur Last. Wie die Beweis-auf-
nahme ergab, ist der Angeklagte mit feinem Kraft-
wageii am 23. November 1936 auf Der Kunstftraße Strie-
»9(IU-—-—Scl)weidnitz in die gefchlossene Bahnfchrasnke bei
Stanowitz gefahren. Die Schranke wurde zertrümmert
-,Das Auto blieb auf den Gleifen stehen Glücklicherweise
gelang es dem Schrankenwärter, den bereits heran-
„nahenben Zug rechtzeitig ziiin halten zu bringen, so daß
ein größeres Unglück verhütet wurde. M. hat, wie das
„Gericht für erwiesen erachtete, den Unfall durch zu
schnelles Jahren verschuldet. Der Angeklagte wurde an
Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von fünf
Wochen zu 70 Mark Geldstrafe verurteili.

Ohne Erlaubnis Rechtsgefchäste wahrgenommen
Zu einer Geldstrafe von-25 Mark vernrtieilte das

Gericht einen Angeklagten aus Würden wegen Über-
tretiing des Gesetzes vom 13. Dezember 1935. Nach die-
sem»Gessetz dürfen Rechtsgeschäfie ohne Erlaubnis von
zustandiger Stelle nicht geführt werben. Der Angeklagte
hat aber, wie die Beweisaufnahme ergab, ohne Erlaubnis
Rechtsgeschäfte für Fremde wahrgenommen. Sch. war
als Rechtskonfulent tätig. Mit Rücksicht auf feine fehlechte
wirtschaftliche Lage wurden dem Angeklagten mildernde
Umstände zugebilligt.

Schweidnitier Amtsgerichi (Einzelrichter)
Ein Angeklagter R. aus Schweidnitz überschritt die

Burgftrafze an der Einniündung des Ringes nicht in Der
vorgeschriebenen Weis-e auf dem kürzesten Wege, sondern
»in fchräger Richtung nach der Köppensiraße zu. Er er-
Jhielt einen Strasbefehl, gegen den R. Einfpriich erhob.
Da eine Behinderung oder Gefährdung des Verkehrs
durch R. nicht festgestellt werden konnte, beantragte der
Anklagevertreter die Freifprechung des Angeklagten, die
auch erfolgte-.

Ein Angeklagter ans Schweidnitz wuirde beschnldigt
unb. gab auch zu, Angestellte nnd Lehrlinge über die ge-
«setzlich zulafsige Arbeitszeit hinaus beschäftigt zn haben.
Der Vertreter der Anklage beantragte gegen den Ange-
klagten eine Geldstrafe von 130 man. Das Gericht er-
kannte auf eine Gefamtftrafe von 55 RM.

Der Angeklagte ER, aus Schweidnitz war gesiändig, in
der Nacht zum 8. Januar b. J. in den Schrsebergarten
d·es«Schlofsers Ernst durch libersteigen des Zaunes ein-
gestiegen und gewaltsam in den Kaninchenstall einge-
drungen zu fein, aus bem er vier Kaninchen entwendete.

Gewinnausziig

5. Klasse 48. Preußisch-Süddeuische
.(274. Preuß.) Klassen-Lettau

‚_Dhne Gewähr Nachdruck verboten

Auf fede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen unb zwar se einer
auf die Lose leicher Nummer in deii beiden

A teilungen I unb II

20.3iehungßtag » 3. März 1937

In der heutigen Vormittagsziehiing wurden gezogen

2 zu 300000 NR 298037
4 zu 10000 NM. 142521 224162

zu 5000 RM. 88142 188045 322445

 

 

    
  

    
915m 219582

1 2000 RM 29707 47419 94819
327885 70688
ON 26061 29610 6864552 Zu 100 M.

78368 88588 5168 101793 124501 149179 150341
167680486794 190855 196198 2206817 284807
27175 309755 312566 821109 323160 330927
33444 369330 876948 385452
108 Gewinne zu 500 91271. 9220 17147 32000 39180

51180 54334 57959 73159 92347 95480 109843
12 156 122 137369

ms man erkannte gegen ER. wegen Einbruch“.'
ftahls auf bie vom Anklagevertreter beantragte Gesang-.
nisfirafe von vier Monaten

Auf fchiefer Ebene befindet sich die erst 24 Jahre alte,
aber schon wiederholt wegen Eigeiitusmsvergehens vor-
beftrafte aus ber Untersuchungs-haft vorgesührte Ange-
klagte B. aus Schweidnitz. Sie war gesiändig, am 30.
Jasnnnar b. J. einer Mitarbeiterin aus bem verschlossenen
Koffer eine Bluse entwendet zu haben. Da es sich um
Diebstahl im ttiückfalle handelt, beantragte der Vertreter
der Anklage gegen die B neun Monate Gefängnis, auf
bie auch das Gericht unter Anrechnung der Unter-
fuchnngshast erkannte.

Die wegen Diebstahl-H bereits einmal vorbestrgfte An-
geklagte W. an.-, Arnsdorf war gesiändig, am 11. Fe-
bruar einer Mitarbeiterin aus der Jackettasche das Geld-
täschchen mit dem eben erhaltenen Wochenlohn-M RM.
—- eiiiwendet zu haben. Der Vertreter der Anklage be-
antragte gegen die W. drei Wochen Gefängnis,. ans bie
auch oom Gericht erkannt wurde.

.. Z Hohe Geldstrafe für iiidifche Betrüger. Die zu-
stan igen Stellen find in letzter Zeit umfangreichen
Stenerhinterziehnngen der jüdischen händler Gebr-
Steinhardt in Winzig auf bie Spur gekommen. Die bei-
den Brüder hatten es in echt iüidifcher Manier verstanden,
ihren Umsatz geschickt zu vertuschen unb ben Staat um
große Summen zu betrügen Wegen Umsatzsteuer-
hinierziehung hatten sich die beiden Juden setzt zu ver-
antworten unb wurben zu insgafamt 18 000 RM. Geld-
strafe verurteilt.

§ Hypothek von 6000 Mark beim foenbarungseib
verschwiegen Das Schwiirgericht Liegnitz verhandelte
gegen die 44jährige, viermal vorbesirafie Maria Bräun-
lich, Liegnitz, wagen ‘JJieineibes unb Abgabe einer falschen
eidesfiattlichen ‘ erficherung. Die Angeklagte hatte am
15. Dezember 1934 einen Offenbarung-seid geleistet nnd
hierbei eine .t«)i)pothek von 6000 .‚tt verschwiegen Der
Bruder der Angeklagten nnd ein weiterer Zeuge machten
fo wiedersprechende Ausfagen, daß das Gericht fie für
unglanbwürdig erklärte und auf ihre Bereidignng ver-
zichtete. Der Staatsanwalt kam zu dem Ergebnis, daß
die hypothekenangeliegenheit eine Schiebnng zwischen
Bruder nnd Schwester fei, vorgenommen um die Gläubi-
ger zu benachteiligen Das Gericht verurteilte die An-
geklagte wegen Meinseides zu drei Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrenrechlsverluft unb fprach ihr für dauernd
die Fähigkeit ab, als Zeugin oder Sachverständige ver- nommen zu werden

Gewinnen-Aug
5. Klasse 48. Preußisch«-6iiddeiiische
-(274. Preuß.) Klassen-Lettau

Ohne Gewähr Nachdkuck verbokeki

Auf fede gezogene Nummer sind zwei gleich
hebe Gewinne gefallen unb zwar se einer
auf bie Lofe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I unb II

21. siehungstag 4. März 1937

Ja der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 50000 man. 313441
4 Gewinne zu 10000 NM. 52862 218764
6 Gewinne zu 5000 NM. 148767 18 370 815404
O Geist-diesen 3000 RM. 154778 19 790 2496461

254391
16 Gewinne zu 2000 RM. 8997 406418) 78488

173919 174895 182026 224381 87 i 7
56 G winne zu . 8267 88882 1 b

44863 49935 77 68 62006 82222 91858 98974
02984 125878 175925 2| 1886 218831

227.961 229308
250111
108 Gewinne au 50091 .

41647 47064 55957 72718 72809 73529 81767644
170879
228872
250880
278945
319864

185844
283555
264791
293564
882451 357024

2
168854 168898 183290

286782

|0 (D

85922 90114 91460 95294 98429 104612-
9 6 15466 180791 181606 141088

183477
249120

»

1 1.5043
i 56890

364588 371092 398797
899563

436 Gewinne zu 300 RM.
4.765 24961 26119 26562
445 32899 33224 37019

41850 42884 44119
46660 46933 47282
57717 58778 60898 64128 68057
78674 74297 77745 78916 79881

84067 85194 88450 91432 98287 93584
97113 98854 99469 102292 103491 103743
10 2107" 311081

4111 5081 12723 14868
26625 26643 32855

024 89473
44198 44475
50250 51149 7

c
a
N
]

 
2 3019 29308..

324679 326418
337611 356981 377256 882808 891071

360 Gewinne zu 300 RM. 6486 7329 10205 10395
22262 24870 9.6112 26265 28474 29674 31274
31954
58087
76320
84627
934122

86
84952 85569 8784
94468 98229 98981
111584 115 11

 

   

707 . 108995 11205 29 17458
119452 121111 121475 121505 121643 122899
2386 126577 127955 128688 29686 180199
130470 180644 134523 185231 137703 14 795
140859 140924 148378 146149 149479 15 807
154161 154948 55129 156904 159115 167586
168221 171710 77096 188418 84492 ‘5
-6- 187893 88408 189826 189670 191889
194012 199588 99784 001 200947 201029
201632 211819 15473 218164 219962 2g
22053‘ 26788 230687 232252 28 551

6090 286140 248296 246971 248288
0046 252726 257748 258292 260168

261282 261981 267809 268075 269197
271376 275478 285802 286620 288173
289676 290322 294225 2956 30280
310446 811864 315098 815758 319891
320132 823032 828728 320713 325746
826574 27204 329886 329842 820682
382128 82798 333486 883927 334628
335864 385502 36 42682 848680
846084 848782 351129 851401 852067
353763 354260 861978 362618 368504
869870 372068 375361 879208 880088.
380364 880908 388186 884109 86988
387892 884 390350 892967 396267
397164 399170

 

 

   

 

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 919R. 266091
167942 Gewinne zu

24 Gewinne zu 2000 91201. 2652
36

8000

154041

91201.

155291
38240

200725
91228

211898

 

897450

375065
386444

875182
391216

 

 

In ber heutigen Nachmittagsziehung wurden
4 Gewinne zu 5000 912m. 79607 298007

249953 251474
3810

81 gewinne zu 3000 NR

14 Gewinne zu 2000 912m. 25377
296482 824796 852872 383247

am. 1

191587 207845 208391
254107 275898

8586

55205

14798
149584
216148
828052

 

gezogen

822014

57874
.- · 188230

20| 598 21 1255 226967 227576 241 192
273967 2762 i 8 277727 308882 329898
347858 367262 371753 8892| 9

70 Gewinne zu 500 nur. 2938 17215 24771 37000
45531 48350 57912.;166331948272435 95905 12 655

295115 828294 340680
385567 386494 396219

4054 4586 5526 606|
14917 1618 16252

2 44482

351487 859878 377192

80097911.
8 70 9974
25534 27241
46898 47911

340 Gewinne zii
6633 6813 7
16529 18247
4465 45720

82851 82986 84591 «
95996 97007 98753
1 086 0 i 

398237

278877
328002 349157 352628

80 Gewinne zu 500 912m.
85265 919066

832532 3
857814 384517 393690

397524

274 Gewinne zu 300 91911. 281
1928 20195 22945 28991
» 52837 54762 56308 60707 61067 2987

65294 66037 67942 71221 74235 78021 4418
89203 90352 94280 96710 97123 98761:
106890 11 6 129498 130626 136705

131664

i 4952 5615 6778
35573 39499 39931

141250
156508
175580
'96027 196217

211116 1212454 2 2

 

3 608
364631
375852

361978
369904
3u2i74 393868 399224

»Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
fe 1000000, 2 zu je 50000, 4 zu fe 30000, "8 zu
1020000, 82 zu fe 10000, 46 zu fe 5000, 98

- se 3000, 222 zu fe 2000, 768 zu te 1000,
"Q- 2u fe 500, 5140 zu se 800 1m. . 



gestalte und provinziellen
Zobten am Berge, 5. März 1937.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrecbtlich verfolgt.

Weiheftunde für die gefallenen Helden.
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräber-

fürsorge, e. V., veranstaltete am Mittwoch,
den 3. März 1937, 20 Uhr im Saale des
Gasthofes ,,Zur goldenen Sonne« in Zobten
eine Weihestunde für unsere im Weltkriege
gefallenen Helden, welche gut besucht war.
Der geräumige Saal war mit Angehörigen
und Kameraden der Gefallenen dicht gefüllt.
Am Beginn der Weihestunde sprach Kamerad
Edi Rausch einen sinnvollen Vorspruch.
Hieran sang der Männer-(85esangverein
»Hymne an die Gefallenen«, Worte von
Heinrich Anaeker, Komponist Walter Sendler.
Alsdann begrüßte Bürgermeister Schnabel
die zahlreich Erfchienenen und sprach tief-
empfundene Dankesworte zum Andenken an
unsere gefallenen Helden, welche in Feindes-
land rings um Deutschland den ewigen
Schlaf schlafen, welche starben damit wir
leben, »für Deutschland«. Nach Be-
endigung dieser von Herzen kommenden
Gedenkworte sang der Gesangverein »Dem
Andenken der Gefallenen«, Worte von
Wolfgang Ostwald, Komponist Gustav
Wohlgemutl). Der Komponist ist an dem-
selben Tage als Ehrenchormeister des
Deutschen Sängerbundes in Leipzig gestorben.
Nun sprach RAD.-Truppführer Gritzke das
Gedicht »Soldaten-Abschied« von Lersch. Hier-
auf begann der Lichtbildervortrag: ,,Deutsche
Heldengräber in fremder Erde«, gehalten
vom Gaugeschäftsfiihrer, Pg. Wilhelm Haffke,
Breslau. Er fand tief zu Herzen gehende
Worte zum Andenken an die Gesallenen
und erklärte die Lichtbilder, welche die Arbeit
des, Verbandes ,,Deutsche Kriegsgräber-
sürsorge« deutlich erkennen ließen. Wohl
gepflegte Heldenfriedhöfe in fremden Landen,
zum Teil in felsigen Höhen, sind neu ange-
legt oder bestehende verbessert und verschönert
worden. Schöne Eingangstore, herrliche
gärtnerische Anlagen und Baumpflanzungen
geben Zeugnis von der Liebestätigkeit des
Verbandes für sunsere gefallenen Helden.
Alle Volksgenossen, welche Angehörige und
Kameraden in Feindeslaud begraben wissen,
werden diese liebevolle Fürsorge und Grab-
pflege wohltuend und tröstend empfinden.
Bei dem letzten Bilde »Ein Heldenfriedhof«
und ein Denkmal des unbekannten Soldaten
hatten sich alle Anwesenden von den Plätzen
erhoben und sangen gemeinsam in tiefer
Andacht das Lied vom guten Kameraden.
Hierauf hielt der Vertreter der Kreisgruppe
Breslau-Land, Kam. Sandeck-Breslau, eine
Ansprache an die Anwesenden, die
Bitte anssprechend. den Verband in seiner
fürsorglichcn Tätigkeit unterstützen zu wollen.
Beitrittserklärungen waren ausgelegt; der
Mindestbeitrag beträgt jährlich 2,— Mk.

_—

Nach einem Gedicht »Die Dankesschuld«,
Worte von Walter Flex, vorgetragen von
RAD.-Truppfül)rer Gritzke. sang der Gesang-
verein das Soldatenlied »Morgenrot«, Volks-
weise für Männerchor, bearbeitet von
I. B. Zerlett. Der Ortsgruppenleiter der
NSDAP., Forstmeifter Pg. Schuppius, sprach
das Schlußwort. Auch ihn hatte die Weihe-
stunde tief bewegt, was aus seinen tief-
empfundenen Worten herausklang. Er schloß
die herrliche Weihestunde mit einem drei-
fachen ,,Sieg-Heil« auf unseren Führer
Adolf Hitler, in welches alle Anwesenden
begeistert einftimmten.

Reichsberufswettbampf in Zobten amBerge.
Der diesjährige Reichsberufswettkampf hat

nun mit dem Schaufenfterwettbewerb in
Zobten seinen Abschluß gefunden. Alle
Beteiligten, seien es Wettbewerbsleiter, Lehr-
herren oder Lehrlinge, haben freudig mitge-
arbeitet. Trotz Sturm und Regen sind die
Wettkampfteilnehmer aus weiter Umgegend
an den Wettkampfort gekommen, um in fried-
lichem Wettstreit ihr berufl,iches Können unter
Beweis zu stellen. Die Gruppe ,,Handel'«
(männlich und weiblich) eröffnete den Wett-
kampf. Mit großem Eifer waren alle
Beteiligten bei der Sache, um ihre sachlichen
und weltanschaulichen Aufgaben zu lösen.
Von den handwerklichen Gruppen kam als
erste die Gruppe ,,Holz« an die Reihe. Dann
folgte die Gruppe ,,Nahrung und Genuß, bei
der einige Borstentiere ihr Leben lassen
mußten. Die Fachschaft ,,Bäcker« zeigte ihr
Können bei der Herstellung verschiedener
Baekwaren und leckerer Sachen. Am gleichen
Tage war auch die sehr starke Gruppe »Eisen
und Metall« bei der Arbeit. Schmiede,
Schlosser und Elektro-Jnstallateure gaben ihr
Bestes her, um ihre praktischen Aufgaben zur
Zufriedenheit zu lösen. Die Gruppe »Bau«
(Maurer, Zimmerer, Maler und Ofensetzer)
konnte, begünstigt durch schönes Wetter, ihren
Wettkampf am festgesetzten Tage abhalten.
Vom frühen Morgen bis zum späten Nach-
mittag war die Gruppe ,,Verkehr — öffent-
liche Betriebe, Banken und Versicherungen«
mit ihren schriftlichen Arbeiten beschäftigt.
Als letzte Gruppe im Handwerk war die
Gruppe ,,Leder« tätig. Da arbeiteten die
Sattler und Handschuhmacher an den Auf-
gaben, die ihnen gestellt waren. Nach all
den praktischen Arbeiten waren noch die
theoretischen Aufgaben zu lösen: Rechnen,
Aufsätze, berufliche
Fragen. Die sehr zahlreich vertretene Gruppe
,,Hausgehilfinnen« haben im Braten, Schmoren
und mähen ihr Können gezeigt.

Jm Rahmen des Reichsberufswettkampfes
hat mit dem Schaufensterwettbewerb in der
Zeit vom 28. Februar bis 6. März 1937 der
junge Kaufmannsnachivuchs wieder einmal
bewiesen. daß auch der junge Kaufmann
ewillt ist, sich in den Dienst der deutschen s irtschaft zu stellen. Dem Aufruf der

Reichsjugendleitung zur Teilnahme am Wett-
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Senkrecht: 1. Ball, 2. (Erbe, 3. (Efel, 4. (Eibe,
9. Gaben, 10. Abbau,

11. Erika, 14. Sohn, 15. Fell, 16. Trio, 17. Nema,
20. Floh, 21. Drau.

Waagereeht: 1. Bohne, 3. (Eule, 5. Ader,
7. Linde, 8. Steg, 10. Abbe, 12. Luke, 13. Nabe,
14. Senf, 16. Tran, 18. Laon, 19. Uäba, 20. Fluid,
22. Null, 23. Drla, 24. hanau. — Der Sinnspruch
lautet: ,,Besser offene hand als geballte Faustl«

mahenrälfel.

1. Opfer, 2. Arena, 3. Phiole, 4. Tropen, 5.Rennen,
6. Elegie, 7. Pforte, 8. Braten, 9. Nantes, 10. beiene,
11. Befiel, 12. Lenden, 13. Seibel, 14. (Eile, 15. Eife,
ib. Keiler, 17. Ferkel, 18. (Eile, 19. (Elbe, 20. Giebel,
21. Arbeit, 22. Regent, 23. (Ernani, 24. Hostie, 25. La-
tein, 26. ßeinen, 27. Nassau, 28. Phrase, 29. Jrland.

, 30. Urfula, 31. Knopf« 32. Jilam, 33. Treue, 34. M

und weltanschauliche .

 

kampf waren auch in Z o b t e n 15 junge «
Kaufleute (3 Lehrmädchen und 12 Lehrlinge)
gefolgt. Es ist besonders erfreulich, daß sich
mancher Lehrling am Wettkampf beteiligte,
der noch nie die Gelegenheit hatte, selbständig
eine Schaufenstergestaltung auszuführen und
sich trotzdem diese Aufgabe stellte. Umfomehr
sind die Leistungen dieser Jungkaufleute
anzuerkennen. Die gestellten Bedingungen:
eine gute Werbeidee, geringer Kostenaufwand
und saubere, . technische Ausführung
sind in der Mehrzahl mit mehr oder weniger
Geschick gelöst worden. Es war jedenfalls
festzustellen, daß die Wettstreiter mit viel
Freude und Eifer an der Lösung dieser Auf-
gabe gearbeitet haben. Obwohl sich jeder
Teilnehmer Mühe gegeben hat und auch
wirklich hübsche Fenster gestellt worden sind,
so wird doch mancher dieser Teilnehmer die
Lehre daraus gezogen haben, daß es doch
noch etwas mehr der Sorgfalt und dem
Können bedarf, um auch einmal mit zu den
Besten zählen zu dürfen. Da für Zo bten
der Prüfungskommission nur 2 Ehrenurkunden
für die besten Dekorationen zur Verfügung
standen, so konnten auch nur 2 Teilnehmer
diese Urkunden erhalten.

Werbeabend der Hausgehilsinnen.
Am Dienstag, den 2. März hatte die

DAF. zu einem Werbeabend in die ,,Sonne«
eingeladen. Jm festlich geschmückten Saale
hatte sich eine frohgestimmte Menge der
Hausgehilfinnen zum Teil mit ihren Haus-
frauen eingefunden. Pg. Kollmann, der
Ortsobmann der DAF» begrüßte die
Anwesenden und gab seiner Freude Ausdruck,
daß der Abend so gut besucht war. Frl. Schinzel
trug mit Ausdruck und Verständnis ein
Gedicht vor. Dann sprach die Gausozial-
referentin der DAF» Frau Zucher. Sie
betonte, wie notwendig es sei, daß die Haus-
gehilfinnen zusammengefaßt werden, um durch
Schulung und Kurse all das zu lernen, was
sie brauchen, um wirkliche »Gehilfinnen« der
Hausfrauen zu werden. Sie hob hervor,
daß die DAF. nicht nur die Rechte der
Hausgehilfinnen vertrete, sondern sie auch
auf die Pflichten hinweise, die sie ihren
Arbeitgebern gegenüber haben. Nach einigen
kurzen Abschlußworten von Pg. Kollmann
und dem Sieg-Heil auf den Führer fand der
erste Teil sein Ende. Der 2. Teil war der
Fröhlichkeit und dem gemütlichen Beisammen-
sein gewidmet. »Hermann« verstand es in
launiger Weise, Stürme von Heiterkeit zu
entfachen, besonders als er als Bauchredner
mit seinem kleinen Gefährten auftrat. Ein
Bandoniumspieler verstand es, durch seine
Lieder an das Gemüt der Schlesier zu
rühren. Man hätte ihm noch lange zuhören
können. Die Kapelle Bolha hat. wie immer,
in ausgezeichneter Weise den Abend umrahmt.
Ein Tänzchen vereinigte die Anwesenden noch
eine Weile.

—- Schlesischer Abend der HJ. nnd des
essen. Der für Sonntag, den 7. März d. J.,
abends 7 Uhr festgesetzte «Schlesische Abend«
findet nicht in der ,,Goldenen Sonne”, sondern ,«
im Gasthof ,,Zur Stadt Breslau-« statt.

-—- Haus- nndGrundbesitzerverein Zobten
am Berge nnd Umgegend. Jn dem Aus-
klärungsbericht des Haus- und Grundbesitzer-
oereins (fiehe Anzeiger für Zobten Nr. 26
vom 2. 3. 37) ist laut nachträglich vom
Provinzialoerein Breslau eingegangenen Rund-
schreiben im vorletzten Absatz und zwar hinter
,,bezugsfertig gewordenen Gebäuden (Mtet-
wohnhäuser mit mittelgroßen Wohnungen)«
einzuschalten: 13/456 bei einem Alter von 30
bis 60 Jahren, d. h. bei den in der Zeit
vom 1.1.1875 bis 31. 12. 1904 bängs-
fertig geworbenen Gebäuden. Gleichzeitig
wird auf die am Montag, den 15. März,
abends 8 Uhr im Saale des Hotels ,,Goldene
Krone« stattfindende Hauptversammlung hin-
gewiesen. Es spricht hier der Geschäftsführer
des Provinzialverbandes Breslau, Pg. Dr. Leky,
über Gegenwartsfragen, die jeder Hausbesitzer
wissen muß und über die zum Teil noch
Ende Februar in Berlin verhandelt wurde.
Auch die Wahl eines neuen Vereinsführers
bedingteinvollzähligesErscheinenderMitglieder.

—- weiter in Zobten nnd Umgegend
am 5. März, früh 7 Uhr. (Wetterstation.)
Barometer = 750,0 mm, geftiegen, gestern
früh = 755,0 mm, Thermometer = + 0,60,
Tieftemperatur nachts = —2,4 9, über dem
Boden = ——3,0°, Maximum gestern
2,00, Minimum = — 3,5 °, Boden = — 3,80,
relative Feuchtigkeit = 95%, Wind
S}, Vewölkung = 1"/10“, Himmel
bedeckt, hohe Schichtwollen, Fernsicht
10 km, Niederschlag gestern = 5,9 mm,
Schneehöhe 8 cm, aber auf den Feldern
verweht.

— Der Liederabend für die Winterhilfe
des Männer-Gesangvereins Zobten am
Berge findet Sonntag, den 14. März 1937,
20 Uhr im Saale des Gasthofes ,,Zur

ganz  

Veranstaltungen
der Ortsgruppe Zobten

im UNle
nnd deren Glieder-ringen

und BDM 7. 3. 1937, um 19
Uhr: Schlefifcher Abend in der ,,Stadt
Breslau«.
NSDAP. 8. 3., um 20 Uhr: Dienst-

appell (Ausbildung) im ,,Deutschen Haus«.
NS.·Frauenfchast. 9. 3., um 20 Uhr:

Pflichtabend im ,,Deutschen Haus«.
NSDAP. 11. 3., um 20 Uhr: Zellen-

versammlung — Zelle II —- im ,,Deutschen
Haus«.

Sigma 12. 3., um 20 Uhr: Mitglieder-
versammlung im ,,Goldenen Kreuz«.
—

goldenen Sonne« statt. Einlaßkarten werden
bei allen Blockwaltern der NSV. erhältlich
sein, auch im Vorverkan in der Buchhand-
lung Triebsch. Der Liederabend für das
WHW. ist vom Deutschen Sängerbund allen
dem Bunde angehörigen Gesangvereinen zur
Pflicht gemacht worden. Es werden auch
Chöre, welche am Deutschen Sängerbundes-
fest in Breslau gesungen werden, zu Gehör
gebracht. Eine recht zahlreiche Beteiligung
im Interesse des WHW. ist sehr erwünscht.

Die of
Geschichte vom großen Frost

 

HJs

 

     
»Am Ende der Rechnung für ausgebesserte
Wasserschäden stand nämlich: 28 Mark. Das

' war bitter!"
Mit dem ,,Anzeiger für Zobten
am Berge und Umgegend-« würde
er das gespart haben. Tja —- hätte

er Zeitung gelesenl

Katholifche Kirchennachrichten.
4. Fastenfonntag, 7 Uhr: Frühmesse, Ansprache,
gemeinsame hl.Kommunion des Männerapostolates,
insbesondere des glirbeiternereinä, 9 Uhr: Predigt
und Hochamt. Kollekte für Weidenhof. 2 Uhr:
Kreuzweg- bl. Segen. 3 Uhr: Arbeiternereim
8 Uhr: Männerapostolat.

Dienstag Oh 8 Uhr: priv. Kreuzweg der Kongregation.
Mittwoch: St. Binzenstrauenkonserenz.
reitag abends 7 Uhr: Fastenpredigt, hl. Segen.
l. Messen l[.7 unb 7 Uhr.

Sroh-Silfterwig.
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 7 Uhr: hl. Messe.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bohren.

Sonntag, 7. März (Lätare), vorm. 9 Uhr: Predigt-
gottesdienst nnt Beichte und hlg. Abendmahl.
Kollekie für das Diak.-Mutterhaus Bethanien in
Breslau.

Mittwoch, 10. März, nachm. 4 Uhr: Passions-
gottesdienst mit Beichte und hlg. Abendmahl.
Kollekte für die Schwesternstationen der Gemeinde.

Jugendwerk (Jungmädchen): Sonntag, 7. März,
abends 8 Uhr im Gemeindesaal.

Frauenhiife Gorkau—Ströbel-Qualkan. Donners-
lag. März, abends 7']. Uhr: Monats-
versammlung in Ströbel (Gerichtstretscham).

Ehriftliche Gemeinschaft innerhalb der
Kirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachm. 2 Uhr: Kinderstunde, abends 8 Uhr:
DiEvangelisaltiorzsversaitlimluns

enstag a en s 8 hr: ugenbbunb ür ent-
schiedenes Christentum. f

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelbesprechstunde.
Freitag, den 12. März, abends 8 Uhr: Bibelstunde
(Prediger Scholz).

kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnisz.

Sobitmtgg flätare, den 7. März 1937, b Uhr: Gottes-
en .

Mittwo , den 10. Mär , 16 : , .
andagt in Schwentnig.a Uhr 4 Passions

Donnerstag, den 11. März, 20 Uhr: Uebungsftunde
des Jungmädchenoereins im Pfarrhaus.

 

 

 

Geschäftltches
(Außer Verantwortung der Schriftleitung).
Der heutigen Gesamtauflage d. Bl. liegen

Beilagen der Firmen (E. A. Langer, Inhaber
Hermann Kretschmer, und Max Protzer,-
Zobten. bei.



Sini- iin gemeinhin l
» Feierstunde zium Gedenken der
v4· M a rz g e fa l l e n e n. Anläßlich der 18.
Wiederkehr des Tages. an dem 51 Sudeten-
deutsche, die am 4. März 1919 bei den gewaltigen
Massenkundgebungen für das Selbstbestim-
mungsreiht ihrer Heimat in verschiedenen Städten
durch das Maschinengewehrfeiier tsiheihisrher Le-
aionäre erniordet wurden, veranstaltete die Ab-
schnittsleitung Schlefien des Siidetendeutfchen
Heimatbundes im König-AnlhelmsGhmnasium
eine Grinnel‘lmaäi'ineihcnnnDe. Nach dein Vortrag
von Griegs Aises Tod durch das Quintett des
Werkrhores der Ziickersiabrik Kletteudorf nnd
Lubriihs Helden-gedenken gesiinaeii vom Ge-
niischten Chor des Sudetendeiitschen Heimat-
bundes, leiteten das Gedicht Deutsch-Böhmel«land
und ztvei Lied-vorträge von F. Guntrasm vom
Breslauer Opernhaus über zur Ansprache des
Abschnittsleiters W. Mildner. i‘m einDriuglicheu
Worten rief er die furchtbar-en Ereignisse jenes
Märztages in die Erinnerung zurück. Für den
verhinderten Sturmhaiwtfülnser sl)·1·. Mohr hielt
l1«r. Giindel die Gedenkrede.

Kreisleiter Hainfler in den
Reichstag berufen. Als Ersatzinaiiu für
den gestorbenen Reichstagsabgeordneten Hönixher
ist Ksreisleiter ««öamfler-Breslau in den Reichstag
berufen worden.

V o n d e r J u st i z. Der Führer und Reichs-
kanzler hast die Staatsanwaltschaftsräte ils-in Alfred
Schölzel in Glosaau und Il'r. Otto Nugel in Bres-
laii zu Ersten Staatsanwälten bei der Staatsan-
waltsihast beim Obserlandesgericht Breslasii er-
nannt.

Richtfest Auf dem ehemaligen Vorgarten-
gelände des Reichs-s-eiiders Breslau fand am
Dienstagnaclmiittasg das Richtfest statt. Die neue
Kraftfahrzeughalle ist 52 Meter lang uuD enthält
drei Hallen für die großen Übertragunaswagen-
eine Waschhalle, eine Wi.igenmeisterci, Räusiie für
vier Personenkraftwagen und mehrere Unter-
stände für Krafträder und Fa-ln«räder.

40 Jahre evangelischer Bahnhofs
dienst. Der evangelische Bahiihofsdienst. der
auf den Großftadlbahnhdfen feinen Betreuungs-
dienst an männlichen Reisenden erfüllt, hat als-
eine wichtige Ergänzung zu der Bahnhossmissian
vor 40 Jahren seine Arbeit aufgerammen Das
Werk, das seit längerer Zeit unter Leitung von
Oberdvmprediger D. Richter-Berlin steht, konnte
planmäßig ausgebaut werben. Jn Breslau
hat der evangelische Bahnhofsdienst im vorigen
Jahr 8133 Personen mit 14 305 einzelnen hilf-:-
leistungen dienen können (Aus«künfte, Abholung
Weiterbeförderung Angemeldeter, Abwehr beson-
derer Gefährdung, Speisungen, Unterstützung
Krankenhilfe usw.). Er arbeitet in enger Ver-
bindung mit der NS-Volkswahlfghrt, der Polizei-
lichsen Jugendhilfe, den Jugendwohifahrtsämtern.
Dem Arbeitsdank,. Der. .i’iitlerfugenb Der Avslands-
organisation der NSDAP unD anDeren Stellen.

Neuanfstellung der ‚Dora unD
frühgeschichtlichen Abteilung. Am
Sonnabend iiberaibt Oberbürgermeister. ans.
Fridrich die in Verbiudiing mit Dem Landesamt
für voraeschichtliche Denkmsalsbfleae einaerichtete
Schausammluna »Meisterwerke schlesisther Vor-
zeit und des, frühen Mittel-allers« dem öffent-
lichen Besuch. Damit wird im wesentlichen der
zieuaufbau der Sammlungen. Der das Breslauer
Museum jiir Kunstaewerbe und Altertiimer zu
dein vorbilxdlichsten im Reich gemacht hat, beendet
sein. Direktor ins-. Koihlshauffen der seit Beginn
des neuen Jahres Leiter des Gernianisrhen Mii-
sensms in Nürnberg ist und dem dieser Neuaus-
baii im wesentlichen zu verdanken ist. hat kürzlich
selbst in Breslau noch einmal die Durchführung
dieses lebten Dienstes am Ausbau des Schle-
-"isch-en Miifeiims für Kunstgewerbe und Alter-
:iimer überpriift.

 

Semestersihluß der Berwaltnngsaiademie
Feier im Rahmen einer Beamtenkundgebung.

Deutschlands jüngste Verwaltiingsakademie
die am 1. Oktober 1936 in Schweidnitz als
Zweigstelle der Verwaliiingsakadeinie in Bres-
lau eröffnet worden ist, hat das erste Semester
heenDet. An den Vorlesungen nnd libungen des
ersten Semesters beteiligten sich etwa 400 Beamte
nnd Angestellte von Verwaltungen aus den
Städten und Kreisen Sclnoeidnitz, Waldenburg,
ilteirhensbach und Frankenstein. iJiechtswifsenschgft-
Volkswirtschaftslehre und politische Weltans
schauiung stehen im Vordergrund des S;hiili.insgs-
plans. Das achte Semester schließt mit einer
Prüfung zur - (Erreichung des Verwaltungs-
divloms.

Zur Semesterschliißfeier im Rahmen ein-er
großen Beamtenknndgebnng des Kreisabschnittes
Sctnveidnilz des Reichsbnndes der deutschen Be-
ainten war der Saiasl der »Bra·nkommune« bis
auf den letzten Platz besetzt. Nach einleitende-n
Musikdarbietungen nnd Eröffniingsworten des
litreisamstsleiters Pa. S cha r tm an n sprach Dr.
MichaliksBreslair Leiter der Gauschule der
RSDAP in zweiftsündisgsem Vortrag über »Grund-
lagen Der natiomillsozialistischen Weltanschauiing«.
Nicht Bildung allein verlangt der National-
soziailismns, sondern er wertet den rassischen und
charakterlichen Wert des Menschen. Jeder hat
seine Kräfte so zu entfalten. daß deren Leistung
iuni Nutzen des Volkes ist. Der Leiter der
chnveidnitier Berwaltungsakademie Kreis-
sclnilungsleiter Pastille«, wies auf Die Be-
deutung der Berevaltungsakadeinie hin und teilte
mit. Dali das zweite Semester voraus-sichtlich am
17. März beginnen wer-de.

i in Slijinliiiiec Seite! im Heils 1937 sieiiieieii » l

Viereiubalb Jahre sind bereits vergangen.
seit mit der Aiisfihilitning des Schöuhnter Tnunels,
zwischen Dittersbach und Fellhammer gelegen,
begonnen wurde, um die Gefahr eine-s Eiiisturzes
zu vermeiDen. Biereinhalb Jahre angestreng-
tester Arbeit waren es, die auch jenem Teil des
Berglandes ein neues Gesicht gaben. Preßluft-
hämmer sraßeu ins (sieftein, Dvnauiit riß die
Feler auseinander, große Blöcke iviirden frei-
gelegt unD an anderer Stelle ausgeschichtet. sich
zu einem neuen Berge häufend. Der große
Banner lüffelt Tag um Tag die Massen hinweg.
Ein Tal ivnrde nahezu aufgefüllt. Neue Spren-
giiugen nehmen dem Berg feine Höhe. Rund
lau-visit zinbiknieter Felsmasseu waren den Er-
reihunngen nach abzutragen.

Rund viereinhalb Jahre verlangte bisher diese
grüßte Felsarbeit des Ostens, und über ein
halbes Jahr wird noch vergehen, bis im Herbst

Die grösste Ielsarlieit des Ostens.
1037 Die Arbeit bewältigt ist. Aber die Gefahr
ist nunmehr beseitigt. liber dein Tunnel liegt nur
noch eine verhältuismäßig diiiiiie Felsschiiht, um
ihn durch Sorengstücke nicht zu gefährden. Der
Südabhang des Schünhuter Berges steigt an bis
zur höchsten ti’nvve Des zlliaffiv's. auf Dem Die
Fichteu hoch und trotzig in den Abgrund ragen.
Dieser Siidabhaiig wird noch abgeschrägt, während
der Nordahhang bereits gebüscht ist. Aiigeseilt
bohren die Arbeiter die Surenglbcher und ent-
reißen so Stück für Stück dem Felsinassiv.

Heute wird der Betrieb durch den Tunnel noch
eingleiiig Durchgeführt, Denn Die Stiitning des
Tunnels hat viel Raum gefordert. Aber wenn
die Aufschlibung des Tunuels beendet sein wirD.
dann wird wieder ziveigleisig gefahren und der
Bahnbetrieb, der den Eisenbalnibeamten jetzt noch eine ersihiverte Arbeit aufzwingt, wird dann
umso schneller vonitatten gehen.
 

—- Weingrofzkausmann Paul Winzig ge-
storben. Wieder hat ein bekannter Schweidnitzer
für immer Abschied nehmen müssen Nach kurzem,
schwerem Leiden verschied am Mittwoch im fast
vollendeten 76. Lebensjahre der Weingroßkauf-
inann Paul Winzig. Fast 50 Jahre hat er seinem
Betrieb in vorbildlichster Weise vo«gestanden.

Goldene hochzeii. Am Montag. dem
15. März feiern der Lederhäiidler Rudolf B e r n-
hard und Frau Emilie, geb. Schltiter, das
Fest der goldenen hochzeit Die kirchliche Feier
findet am selben Tag nachmittags um 2 Uhr in
der Friedenskirche statt.

Das dritte Slaiidortkonzert zum Besten des
Minierhilfswerks wird am Donnerstag, 11. März, im
sßollfsgarten gegeben. Unifaßt der erste Teil Streich-
musik, so wird der zweite Teil Blasuiusik bringen.
Das Konzert wird unter Dem Leitsatz stehen: »Mehr
und Volk im Lied«.

Der Zeitsunk des Reichssenders Breslau
bringt heute lFreitagi von 10.45 bis 20 Uhr Rund-
sunkberichte von Der Arbeit im Breslanev Pon-
icheckamt und am gleichen Tage in der Zeit von
22.20 bis 22.35 einen Bericht von Der Eröffnungs-
fitzung des Weltrniidfunkvereins auläßlich seiner
Tagung in ‘Berlin.

Wettkämpfe um die Schachmeisterschast. Der
Stand der siämvie um Die zliieisterschait von Mit-
telfchIefien, Die in Breslau ausgetragen werden.
ist folgendeinttlaus-Brie»g 3 P» Liliitichke-Bres-
lau 2 P» ti« u h l e r-«’5« r e i b n r g 1% P» Freitag-
Breslaii .1 P» writtner-Schiveiduit,i y.
V., Waihsiiiaiiii-:lteifie 0 P. Die Endrnnden wer-
den am 6. und 7. März in Breslan ausgetragen.
= Landesthcatck Schivcid»i·iib. freute. Freitag, ist Ins

Landestheater die lssrstgiiifnhriing des groszten Lustspiel-
erfolges Dieter Spielzeit ,,-Vilde uno 4 PS". »Das Lust-
fviel erreichte in Berlin eine Aiiffiihrnngsziifer
löb» So un abend erfolgt die Eritauffiihrung der
liafsifchen Ouerette »Eine Nacht in »Benedig« von
Johann Strauß, die in ihrer klitelodienfulle einen gleich
großen Erfolg ivie „'o‘l'leDerniaus” und --Zigeiinerbaron«
bietet.- Sie ist aegeiiwartig die _am inekjten geioielts
Overette. Die Spielleitung liegtuu den Händen Fried-
rich werdet-s, die musikalische Leitung hat ttavellmeistr
Anton Camillo steil.

_—
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»O Goglau. Von der Feuerwehr. Die
Feuerwehren der Ortschaften Gvglau und Weißkirsch-
darf find zu dem Feuer-löschverband Goglau zufammen-
gefaßt worden. Verbandsvorfteher ist der jeweilige
Bürgermeister in Goglau. Dem Berbandsausschuß ge-
hören an: Die Bürgermeister von Goglau und Weiß-
kirschdorf, die Leiter der Feuerwehreu von Goglau
und Weißlirschdorf, die herren Mehle, Grübel, Stiller
Gustav ((ßoglau) unD .hinDemith iun. (Weißtirschdorf).
Der haushaltsplan des Verbandes für 1937 wurde in
Der vorbereiteten Form angenommen.

I Altianernick. VerkehrsunfalL Atti
Mittwoch, gegen 8 Uhr vormittags, ereignete fich
auf Der Chausfee Schweidnih—Altjanernick ein
Verkehrsnnfall, der zum Glück ernstere Folgen
nicht nach sich zog. Jnfolge des starken Nebels
und Glatteises fuhr ein Personeuauto beim plötz-
lichen Abbremfen ans einen Milchwagen des Do-
miniunrs Altjanernick auf. Gleichzeitig wurde
ein entgegentommender Radfahrer aus Schiveid-
nitz von dem gleitenden Auto erfaßt und zu
Boden geworfen. Vom Milchwagen sind zwei
Milkhkannen ans die Straße geschleudert worden,
so daß etwa 30 Liter Milch ausliefen. Das Fahr-
rad des Radsahrers wurde leicht beschädigt. Auch
das Auto konnte schliesslich die Fahrt fortsetzen.
Die Jusasseu des »Antos — answärtige Schul-
kinder. die in die itreisstadt zur Schule gefahren
wurden, —- kameu mit dem Schrecken Davon.
= Wilkan. Einer der Altesteu der Ge-

meinde, der Auszügler und Maurer Wilhelm
Milde ist im Alter von über 83 Jahren gestorben.

c. Penkendorf Krafiwagenunfalb Jnfolge
der Dur den·Schneexall entstandenen Glätte geriet am
Donners ag ein Kratwagen am Finkenberg zwischen
Schmellwitz und Penkendorf ins Schleudern und fuhr an
einen Baum. Es entstand nur gering-er Sachschaden, so
daß die Fahrt fortgesetzt werden konnte.

ä; fiäntchen. Vom Reichsluftschutzbund
Am Dienstag fand im hiesigen-Gasthciuse ein Schu-
lungsabend der Blockleiter und hauswarte des Reichs-
luftschuszbundes statt. Der Schuluiigsleiter Pg. Rie-
bartsch, Groß-Wierau, sprach über die Notwendigkeit
des Ltiftschiitzes. Den Ausführungen des Redners
wurde mit großer Aufmerksamkeit gefolgt. Daran
schloß sich eine Werbung zum Beitritt in Den Reichs-
liifischutzbund

Berghos-Mohnaii. Der M ütterscbus
lnngslehrgang. der von Frl. Kroviwoda,
Schiiieidiiih, geleitet wurde, ist am Freitag mit
einer kleinen Feier beschlossen worden. An dem
Lehrgang nahmen 29 Frauen und Mädche teil. —
B o n D e r N S V. Anstelle der bisherigen Kassen-
leiterin Elisabeth Marx, die ihr Amt niederlcgte,
tritt Lehrerin Pan Mager.
= Kallendors V o n d e r Schule. Eutlassen

werden Ottern 9 Kinder l4 Mädchen, 5 Jungens
davon 6 hier unD 3 in Konradsivaldan. Aufge-
iiommen werden 7 Jungen und 4 Mädchen. Zwei
Kinder gehen nach dem Gesamtschulverband Kon-
radswaldaii, so daß die hiesige Schule ab Ostern
einen Bestand von 84 Kindern (41 Knaben und 43
Mädchens hat. Am ·L)atisivirtfchafts-
lehrgang des Deutschen Frauenwerks. der
unter Leitung der Hausivirtsihastslehrerin FrL
‚fieunemanu steht, nehmen 20 Frauen und Mäd-

--
.— i leben teil.

Aus Schleifen
sc. Wohlaie Ein Bruchgebiet von 750

Hettar wird entwäisert. Der »Kra-
fcheiier Bruch« bei wuhrau. der an's Wald, Acker
und Wiese besteht, dessen Nnhfläche aber sehr-
gering ist, soll besser nutzbar gemacht werDeu.
Es handelt sich um 210 Hektar Wald, die künftig
gefündere Baiiiiibeftäiide tragen werben, um 204

Hektar Acker. 41 Hektor Weiden und 205 Hektor

Wiesen. Fiir die Entwäsferung betragen die
Unkosten 200 000 RM. Die anteilige Leistung der
Bauern beträgt je Hektar etwa 6 tli-‘JJi. Für die
Arbeiten find rund 40000 Tagewerke vorgeiehen.

sc. SISSLihlan. 230000 Manlbeerpflans
zeii für den Kreis. Den Bemühungen Der
älieidisfachgrniipe SeiDenbau in (Selle, im Kreise
Woshlau der Seidenraupenzucht Eingang zu ver-
schaffen, ist voller Erfolg beschieden gewesen. Im
ganzen find 230 000 Msaiislbeerpflauzen von den
(-iie.-iiieiniden des Kreises bestellt worden. 1.30 von
den 143 Geiiiesiiidesn ism Kreise Wohlain haben sich
bereit erklärt, Seideiibaii u treiben. Jn den rest-
lichen war das nur infossge schlechter Bodenber-
hältiiisse nicht möglich. Der Kreis Wohlaxii hat
damit einen erfreulichen Beitrag zum Vierjahres-
plan geleistet.

sc. Ohlau. Radfahrer beim Anhäu-
gen an einen Lastzug tödlich verun-
glückt. Ein 1.4 Jahre alter Schmiedelehrliiig
aus Peiskerau hatte sich mit seinem Fahrrade au
einen Lastzua gehängt. Bei Eisfeld fuhr er in
ein-en entgegeiikomuienden Krastwagein Er erlitt
schwere siopsverletzungen und starb im Kranken-
hauä2

fc. (Siuhran. Den Verletzungen er-
l e a e n. Vor einigen Tagen ereignete sieh in
Königsbrnch ein Unfall. Durch Sturz mit dem
lirastrad zogen sich der Bauer Paul Meier-Deliiis
ans Kiiiiigssbruch und sein Mitfahrer lebensge-
fährlirhe Verletzungen zu. Beide mußten ins
litraiikenhaiis eingeliefert werden. Während der
Mitfahrer schon vor einigen Taaen gestorben ist,
erlag ietzt der Bauer MeiersDeliiis ebenfalls
den Verletzungen, · » »

::- Franteniteiin Kreisamtsleite r
Neu man n gestorben. Im Alter von 50
Jahren starb am Mittwoch nach schwerem Leiden
der Kreisanitsleiter der NS-Kriegsopserverfor-
gnug in Fi«-ciiifeiifteiii, Registrator Alexius Neu-
nianu. Mit dem Verstorbenen, der ans Dem Kreise
Deiitsch-.l·i«rone ftaniimte, ist ein alter nnd ver-

‑ dienter Miikäsinvfer der iiationalsozialistifchen Be-
wegung in Frankeiistein dahingegangen der seine
lirafte Jederzseit vsorbildllicb für das Wohl der
Volksgemeinschaft eingesetzt hat«
= Frankenstein. Feuer in C.liilflaBDorf.

Am Dienstagmorgen erscholl in Niklassdorf Feuer-
Iarm. Es brannte beim Wirtschaftsbesitzer Schu-
bert das Wohnhaus mit Stallung und Scheuer.
Da das Wohnhans und die Stallung mit Stroh
gedeckt waren. verbreitete sich das Feuer sehr
schnell. Cis konnten nur das Vieh und einige
lebel gerettet werden. Verbrannt sind alle
Futter- nnd Strohvorräte und landioirtschaftliche
Maschinen. Bei den Löscbarbeiten fiel ein Ein-
wohtier von Silberberg in einen Brunnen. Die
Fenerwehr zog den Mann aus dem kalten Bad.

sc. ‚Reichenbach. Wegen Preisübers
schr eitun g b est r a f t. Dei Regiirisngspräsi-
dent in Breslau teilt« mit: Die Preisiiber-
wachungsstelle hat gegen einen Baumeistec und
holzhandler im Kreise Reichenbach eine Ord-
nungsftrafe ‚von 600 RM. verhängt; weil er die
Verkaufspreise für Balskenholz gegenüber den am
17. Oktober 1936 — Dem Stichtage für das Jn-
krafttreten des Preiserhöhungsverbotes —- ge-
forderten Preisen unzulässig erhöht hatte.

- Reichenbach. Ein folgenschwerer Ver-
ke hrsunfall ereignete sich auf der Straße unter-
halb der Eichberge, in der Nähe der Försterei Bier
Zimmerlehrlinge, die in Reichenbach beschäftigt sind
und sich mit ihren Fahrrädern auf der heinifahrt nach
Laiiterbach bezw. Groß-Ellguth befanden, wurden von
dem Anhänger eines Neichenbacher Autos erfaßt und
zum Teil schwer verlegt.

- 3aulbrlid’. Den 61. Geburtstag feiert
am heutigen Freitag Frau Martha Milde aus Ober-
Faulbrück.
- Petersivaldam An den Folgen eines

Unfalles ver st orben ist der Schwarzvieh-
händler Mar Reiiuann im Alter von 60 Jahren.
Im Januar war er aus der Reichenbacher Straße
von einein tlIlotorradfahrer erfaßt, zu Boden ge-
rissen und schwer verletzt worden. R. mußte ins
Krankenhaus gebracht werden« wo er ietzt an den
schlimmen Folgen dess bedanerlichen Unglücks-
falles verstarb.

..—. Pciskersdors. Im Walde verunglückt
ist ein hiesiger Landwirt, als er mit dem Ab-
fahren von Langholz beschäftigt war. Ein Pferd
stürzte und verletzte den Gespannstthrer dabei an
einem Bein so schwer, daß er ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte.

-r. Zedlitiheide tiohes Alter. Das Alter
von 72 Jahren vollendet an diesem Freitag, lö. März-, die Witwe Wilhelmine Stiegen l

sc. mm. Der älkseike Sau ger. Be-
seit 72 Jahren dem Deutschen Sängerbnnd an-
gehöreude Lehrer i. R. Carl Fürster, im Befitze
der Ehreunrkunde für 50iährige Mitgliedschast,
begiiig Die 02. Wiederkehr des lsiebtirtstages Er
singt heut noch in der Sivgakadeinie in Liegiiiti.
44 Jahre wirkte Förfter als Lehrer in Winzig.

sc. Hirschberg. Großes Jägertreffeii.
Als Schluß der diessährigen Liliesengebirgswoihe
in Hirschberg wird vom 10. bis 12. Juli die Stadt
Hirssihberg aus Anlaß ihres Jubiläuurs als Fili-
jähriger Jägerstandort ein großes Jägertrefien
veranstalteii. Zu dem Treffen werden nicht nur
alle Jäger. die in Hirschberg in Kriegs- nnd
Friedenszeiten gedient haben, fouderii überhaupt
alle alten Jäger, die in einem deutschen Jäger-
trnvpenteil Dienst geleistet haben, eingeladen
werden« .. · ..

sc. Löwenberg. T- o D l i ch v e r u n g l u cf t.
Der Schniiedemeister Gustav Schals aus Kessels-
dorf, Der feit Jahren leidend ist, schlief am bren-
nenden Ofen ein. Seine Kleider iviirdeu ver-
sengt, gleichzeitig entwickelte sich starker Rauch.
Angehörige konnt-en Schulz zwar aus seiner LAAE
befreien und einen Brand verhüten, doch ist der
von dem Unfall Betroffene gestorben.

sc. Bunzlau. An der Kreisfäge ver-
unglückt. In Ottendorf wurde der Acker-
kiitscher Hertraniof beim Holzsägen an der Kreis-
sijac bon einem abspringenden schweren Holzstiick
so unglücklich am Kopf getroffen, daß er schwer
verletzt ins Kreiskrankenhaus gebracht werden
mußte. Hier ist er den Verletzungen erlegen.

sc. Störlih. Reiter Jntendant des
Grsenzlandtheaters An Stelle des nach
Maiuz berufenen Jutendanten Teßmer ist vom
Qberbiirgernieister der derzeitige Jutendaut des
Grenzlandthegters Fleusburg, Hermann Rissen-
berufen worden. Der neue Jiiteudaut ist am 25.
Juni 1882 geboren als Sohn des früheren Präsi-
denten der Bühnengeiiossenschaft deutscher Büb-
uenangehöriger und in Der Theaterwelt besann-
teii Mitglied-es des Wieiier Hofburgstiheaters unD
Berliner Deutschen Theaters, .,Jei«mcin-u Rissen

sc. Gsörlitz. Schlefisches Steno-
grahhentreffeir Die Stadt Görlitz wird
in dieiein Jahre zum Mittelpunkt eines großen
Stenographentreffeiis werDeu. Am 19. unD 20.
Juni wird die schlefischse Gasntagung der Deutschen
Stenogravhenichaft abgehalten. Der Gan Schle-
neu umfaßt über 100 Ortsariippen mit mehr als
10000 Mitgliedern.

. sc. Neiifnlz. Ein schwerer U iifall er-
eignete siih am Donnerstaaniorgen auf dein
Stettiner Schlephkahn »Viboiv«, der unter-halb
von Neiisalz geaukert hatte. Als ein i7iähriger
Bootsmiaiiii, der aus der Breslauer Gegend
itainuit, den Anker zur Weilerfahrt holxwiuden
wollte, schlug die Kurbel der Ankerwinde zurück
und deni jungen Menschen aegen die Stirn.
Dieser sturzte ins Wasser, wurde aber sofort ge-
borgen und mit schweren Sihädelverleizungen
und einer Aiigenverletzuna ins Neiifalzer IWeis-
krairieiishaiis gebracht.

sc. Grüiibcrg. Jii die Transmissian
a e raten. Jn einein Großhetriebe asszict ein
Arbeiter in die Ti«ansiuifsion.s Er erlitt srluvere
llnoihenlnüche unD andere innere Verletzungen
Beim Herunisihleudern schlug er mit voller Wiirht
gegen einen Arbeitskameradeii, der ebenfalls er-
lieblgisli vscsrfleiztt wurde. Beide Ttierksaugehörigen
wiirien o or in ein Kranken au' "w- ·.
_ sc. Reikheiibach Ost-. Flii chtlsg igianfhL 1111211111311:
schlagung von 2700 RM. iviirde Der. .17:
jährige im Kreise Lüiveuberg geborene Gustav
Aruold, der zuletzt in Reicheubach Os. wohnte.
Arnold ist etwa 1370 Meter aroß, hat schwarz-grau
meIierteu Schnurrbart iiud ebensolches Kovfhaar.
Die Polizei bittet um zweckdienliche Angaben

Weilertzekiilit let sieiiiiiiiiieiteidiensiei.
Aiisgabeort: Breslawzlughafeir

·Jn der Pacht zum Donnerstag gelangte mit aus-
frischenden ·ostlichen Winden arktische Festlandskaltluft
nach Schlefcen, so daß auch tagsüber die Temperaturen
sogar im Flachland unter dem Gefiierpunkt lagen.
Bei meist ftärkerer Bewälkung wird auch in den näch-
sten Tagen Schneefall auftreten und das Frostwetter
anhalten.

Aussichten für den 6. März für Nieder· und Mii-
telschlesien: Flachland: Vorwiegend östliche Winde,
meist stärker bewölkt, zeitweise Niederschlag, Frost. —
(Bebirge; Ostliche bis südliche Winde, bewölktes, in
Kamnilagen nebliges Wetter, Schueesälle, Frost.

Aussichten für die nächsten Tage: Unbeständig.

Der Winter im schleflsehen Gebirge
Eulengebicge und Zahlen hohe (Eule: —3 Grad.

Schneehöhe 60 Zentim» Neuschnee 11—15 Zentimeter,
Pulverschnee, Ski und Rodel sehr gut. — Sobtenbaube:
—7 Grad, Schneehöhe 30 Zentim» Neuschnee 11—15
Zentim» Pulverschnee, Ski und sJioDel. sehr gut.

Waldenburger Bergland. Görbersdorf: 0 Grad,
Schneehöhe 45 Zentim» Neuschnee 16—20 Zentimeter,
Pulverschnee, Ski und Rodel sehr gut. —- Bad Char-
lottenbrunn: —4 Grad, Schneehöhe 30 Zentim» Neu-
schiiee 21—30 Zentim» Pulverfchnee, Ski und Rodel
sehr gut. — Andreasbaude: —3 Grad, Schneehöhe 70
Zentim» Neuschnee 16—20 Zentim., Pulverschnee, Ski
und Nodel sehr gut.

_ Grafschaft (Elch. Bad meinem: —3 Grad, Schnee-
hdhe 22 Zentim» Neuschnee 6—10 3entim.‚ Pulver-
·ichnee, Ski und Rodel sehr gut. — hindenburgsBaiide
(Grunwald): —4 Grad, Schneehöhe 160 Zentiin., Neu-
schnee 6—10 8eutim., Pulverschnee, Ski und Rodel
sehr gut.

‚. Riefengebirge. Neue Schlesische Baude: —3 Grad,
Schneehohe 155 Zentim» Neuschnee 3—-5 Zentim» Pul-
verschnee, Ski und Rodel sehr gut. — Baberhäuser:
—2.Grad, Schneehöhe 13 8entim., Neuschnee 6—10
Zentim» Pulverschnee, Ski und Rodel gut — Jugend-
kammhaust —5 Grad, Schneehöhe 170 3entim., Neu-
schnee 6—10 Zentim» sBuloerfchuee, Ski und Rodel gut.
— PrinzsheinrichsBaude: —5 Grad, Schneehöhe 430
Zentim» Neuschnee 3—-5 Zentim» Pulverschnee. Ski
und Rodel gut. — Schlef. Grenzbaudem —4 Grad,
Schneehöhe 110 Zentim» Neuschnee 16—20 8entim.,
Pulverschnee, Ski und Rodel sehr gut.

Jsergebirge. Groß-Iler: —2 Gr» Schneehöhe 120

 

 Zentim» Neuschnee 3—5 Zentim» Pulverschnee, Ski
und Rodel sehr gut.



i fc. Seidenderg DB. Tödiiche {folgen
in es U n falls. Der Zugschsasfner Paul Neu-
ann aus Markersdorf, Kreis Görlitz, der vor

einigen Tagen auf bem hiesigen Bahnhvf so un-
glücklich mit dem Kopf an ein Lademaß stieß, daß
er schivere Verletzungeti erlitt, ist itn Seidenberger
Krankenhaus gestorben. Eine Frau und vier
Kinder betrauern den Tod ihres Ernäht«ers.

se. Glogatt. Er ließ sich Bett. Ein Glo-
gatter kaufte beim grauen tsilücksmauu ein Los.
kam aber erst zwei Tage später zum Osfnett
Uniso größer ivar feine Freude, als er einen
5ht) Slfiart=05ewinn entdeckte. — Gasthaiiseitsp
b recher er toisch t. Anfang Dezember stinkt
brach in Zerbatt im läsiasthans »Germattia« itnd
iit der Reichsbalm--8Jutlteftelle Zerbau ein Mann
ein. ber trotz der Veiiiühungen der Polizei zu-
nächst nicht ermittelt werden konnte. In det-
sSilvesteruacht gelang es iti Verlin, einen be-
tannteu Gasthausseiubrecher aus “Blauen im
Vogtlaiide aitf frischer Tat zu erwischen. Dieser
hat ietit gestanden, auch bie Eiiibriiche in Zerbau
verübt zu haben. — Vom Lastzug aber:
fahren. An der berüchtigten S-Kn«rve der
Straße nach Carolath witrde ein Radfahrer von
einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Lastzug der zwei Fithrwerke iiberhvlte und dabei
scharf ausboa, erfaßt, zu Boden gerissen utid
schwer verleht.

Inbesurieil hnllftl‘ettt.
bnb. O ppelit. Am 3. März wurde der am

8« März 1915 geborene Peter Ezichott hingerichtet,

der vom Schwurgericht in Oppeln wegen Mordes

zum Tode verurteilt worden ist. Ezichon hat am
14. September 1936 auf ber Landstraße zwischen

Winau und ”Barwert (äreis Oppeln) die am 9.

März 1918 geborene Franziska Kornek, mit der er

mehrere Monate oerlobt gewesen war, hinterhältig

überfallen und durch mehrere Messerstiche getötet.

Ostoiierschlesien.
DNB. Katkowitz. Kraftwagen fährt

auf einen G iiterzii g. Sa Breiiiia bei Bie-
litz durchfuhr ein Personenkraftwagen in rasender
Fahrt die Schranken eines Bahniiberganges. Der
Wagen stieß auf einen Güterzug, wurdie zur Seite
geschleudert und völlig zertrümmert. Der Wagen-
lenker witrde lebensgefährlich verletzt. ——- Drei
Stuben beim unerlaubten Grenzüber-
tritt abgefaßt. Ain Grenzübergang bei
thenlinde wiirdeti drei Juden aus ber Kielcer
Gegend abgefaßt, als sie die grüne Grenze nach
Deutschland überschreiten wollten. Wie sie selbst
angaben, beabsichtigten sie, iiber Deutschland nach
Frankreich einzuwandern.

Der Breslauer Kriminalpolizei ist es gelungen.
den Mord an dem Oberiandjäger Günther, ber
am 13. März 1924 im kreife Breslau von einem
von ihm festgetiontmenen Einbrecher erschaffen
worden war, aufzuklären. Als Täter konnte der
aus fiammenborf, Kreis Breslau, ftammenbe
Wilhelm Watzke festgenommen werden, der
auch ein Geständnis abgelegt hat.

Die Ertniitelutigen der Breslauer Kriminal-
polizei haben tioch einmal in die dunkle Zeit nach
dem Kriege hineingelenchiet, als arbeitsscheues
Gesindel die Zeit des Faustrechts für wiederge-
koinmeii hielt itnd sich anderen, dem iintermen-
scheiiiuin zugehörigen Gesinnungsgenossen an-
schloß, um sich hab und Gut des Nächsten in
rechtwidriger Weise aiizueignen.

Jm Breslauer, Tieumartter unb Schweidnilzer
Kreise hatten sich in jenen Jahren organisierte

Perbrecherbanden gebildet,

die planmäßig Einbruchsdiebstähle aitsführien·

Bei einem Einbruchsdiebstsahl in Gn i chwitzini

März1924, bei dem oierSchweine aufein-

m al g esto hle n wurben, hatte bie aus neun

Personen bestehende Bande in später Nachtstunde

die Schweine erschaffen, ausgenommen, zerftuckelt

und in sichere Verstecke gebracht. Der (Einbruch

hat sich durch griiitdliche Vorbereitung und gute

Zusammenarbeit der Verbrecher schnell itnd er-
folgreich abgespielt. Soweit die Beute nicht unter
die Spießgesellen aufgeteilt werden konnte wurde

sie in die nächstgelegeiieii größeren Städte weiter-

verkauft. Die große Zahl aller in jenen Jahren

verübten Verbrechen brachte es zwangslauftg mit

sich, daß alle an den Raubzügen Beteiligten dicht

hielten itnd sich nicht verrieten, auch wenn sie sich
zwischendurch an den Raubziigen anderer Banden
beteiligten.

Daß unter diesen Umständen die Tätigkeit der
Polizei, insbesondere der Landjäger, äußerst
schwierig war, braucht nicht hervorgehoben zu
werden. Oberlaiidjäger Günther, als ein
äußerst pflichtbewußter Beamter bekannt, war
nach besten Kräften bemüht, ber Täter habhaft
zu werben. Rein menschlich war er, wie noch aus
den jetzigen Ausfagen hervorgegangen ist, bemüht,
bie wirtschaftliche Notlage der Ärmsten seines Be-
zirks zu würdigen itnd zu verstehen, ohne bei
harmlosen Verfehlungen gleich Anzeige zu er- statten.
 

  

-:·-— unein)au
Heerschau des deutschen Dorfhaus.

Die 18. Meistersthiisten unserer Amatenre.
In diesem Jahr fällt die Heerschait des deittschett Vor-

sports wieder in deti werdenden Fsrithlt g. an der riet
vom 9. bis 12. März werdetrin Vremeu bezw. Brunet-
bauen die deutschen Meister tit den achc theioiciiistlasseu
ermittelt. Sechs der Voriahrsmeister sind wiede dabei·
Staschsziassel im Vaniaut-, kbiiiter-Vreslaii im Feder-
Vattittaaisteit-.L)atiibitra im Mittel- itttd iltitiige-«bsttptiei
tal im Schwergewicht verteidigen ihre Titel, der Hain-
biirger hiraas kämpft diesmal im Vaiiiaiit- unb Ertch
Schuhe-Berlin im Mittel ewicht Unter den 1:28 Teil-
uehinern befindet sich we ter eine große Zahl von Er-

-meistern, die mit ihrer Turuier-E«r«fahrung sicherlich
uiaticheii der talentierten Nachwuchskrafie auf Herz iiii
Nieren prüfen werden, vielleicht diesmal aber auch noch
scheiterit lassen.» Iärbemilugsbnra Rappsiiberkisraiik
sitrt, Viittner ll-Vreslau, Linnaei-Schalle Meint-Lein
zig unb Wochen-Vorn find es, bie verfuchen werben, cr--
neitt iti den Besitz des Titels zit kommen.

Seit 1920 kommen alljährlich Deutsche Meistersthaften
im Amatetirboren zttiit Austrag. z n den ersten Jahren
war es vor allem «L)eros-Verlin, dai dettt Gan Branden-
burg zu einer klaren Vormachisieliitng verhalt. Von
1925 bis 1030 ging diese Vorberrtchait ait den Mittel-

Der Führer stiftet einen Ehrenpreis.
Fiir ein schleslsches Skirctinen.

Der Führer ittid Reichskanzler hat, wie schon in »den
vergangenen lJahren, slir die Absahrts- unb Iorlanfe
um den Jhinbenburavvfal iu Gruttwald bei titeiitcrz, d e
am Snnniaa 14. März. attsaetraaeu werben. einen
Ehrenpreis stsr den Pokalgewintier gesiiftet. Der Preis
ist ein Vild des Führers in einem Silberrahmcn mit
eigettlättdiger Unterschrift tttid detii»eitiaravterieti Datitt
der Veranstaltung. -ie Absahrtslausc um den Hindens
burgookal werden wieder citie interessante schleiische Sti-
sportverattstaltung werben.

Skisport im Eulengebirge.
An der Hoheit Eule wurden Absahrtslänse de-

iikeicheubacher Slisporiler d«i«trchgesuhrt, bei denen der be-
kannte Laug- unb Danerlaitfer Willi Gabriel mit der
Ziffsttzeitlbewiem dasz er auch aitf der Abfahrtsstrecke etwas
e en ann.
Der Winterfpvrtverein Laitgeiibielaii brachte es fertig.

zu feitieii Stiwcttkäitipseti im Eitlengebtrge bis Latin-
lauter an den Start zu bringen« ein „Beweis, dasz bei
diesem riihrigeit Wititersportoerein der iitehr als einmal
Läufer für die schlesitchett
stellte, der Lauglauf bestens gepflegt· wird. Eine ber-
rasciniug gab es iti oteru, als der bisher stets schttellste
Manon. iiarl Sie tibrich, von Otto Mocse geschlagen
wiir e.

Hinoenbnrger Boxer tm Bergland.
Eine sieben Mann starke Vertretung des BE Hindert-

bnra tritt am kommenden Wocheitcudc in Asaldenbttrg
Und Glas zti zwei tiaiiipfabendcti an die recht thien
Sport versprechen. Atti Sonnabend klettern« die»s ber-
schlesier um 20 Uhr im Waldiuburger ,·,»Edeltteiit gegen
eine durch den Hirschberger Nagel verstarkte Stoffe des
VsL Waloeiiburg in ben Ring die Eiitheitnischett haber
sich hier eine nicht leichte Angabe gestellt.

Vereinsmeisterschast im Titchtetttiis.
Nach Feststellung der Gaumeiter treten diese am

Sonntag oettt 7. März in vier brupn Zur Vormit-
srheidung an. In Verliu tres en die thaiimei ter vv"

preuszen Brandenburg, Schleieii, Sachsen unb Norbmart
anfeinanber in Bieleseld die Meister von Mitte, Niederi
saclsen, Westfalen itnd Rordliesseti, in tiolii Niederrhctti,
Mütelrheiti itnd Siidivest itiid in» Augsburg Witrttent-
berg, Baden uttd flattern; Die Sieger dieser Gruppe .-
kämpse treten am 21. Marz tit Maitiz zur Entscheidung
an. Verteidiger des Titels ist die SVg Osratn Berlin.
die im Vorfahr Vereittsmeister der Männer und Frauen

de.
m"i’lls Schiesiens Vertreter tritt Schleifen? Frauen-
'meilter. der Vrcslauer Eislausvercim in ber Reichs-

 

Monuschastsoertreiuugeir

i ,,Colouia-Schule« aus ‚Sililn neue Meister heraus.

 

Ost- d 

die berühmte
_ Er-

ititierit wir uns nur an Dein ititd Jakob Tsoingiirgcu
Ttibbers, sidein Müller titid Vosselittatiti. In den leb-
ten Jahren waren es vor allein die liiaite Niederrhein
nnd- Westfaleit, die tüchtige Meiner ftellten. Denken »wir
ati die Qliiuipia-Sieger trailer ttnd,t)inuge, ati den vier-
saclieit Leichtgewichtsiiteisier Schmedes oder den Olhmpia-
Zweiteu ibiiiracli. In Vremen werden die ivestdeiiifchett
Vorer sich vor allem vor den start nach vorn· ge-
kommeuen Nordtnarkineisteru ·iit _acht zu nehmen haben,
die zusammen mit den Niedertacbieti den Vorteil haben.
»zu Hause-« kämpfen zu toutieii.

Für die Meisterfchastsläinpfe der Aniateiirborer, die
vom 9. bis 12. März itt Viemen ausgetragen werden,
liegen Nettuniigen von insgesatnt 128 Teiitiehnierti vor.
Orede der acht Gewichtsklassen ist mit e 1(·3 Kampierii be-
eht. Auf die einzelnen (Sinne vertei en sich die Meldun-
geti wie folat: Brandenburg 10, Westfalcn·15, Miit-«
itiid Niedersachsen fe 11, thrtieiuberg 10, Siidwest ittid
Niederrhein je 9, Vadcti 8 Norbmart, Mittelrhein ittid
Bauern ie 7, Schlefiett nnd Sachsen ie 5, Oftprciißeti 4,
Pomuterii 8 unb Hesseu eine Meldung.

rheiit verloren. Immer wieder brachte

haitptstadt zur Vorriiiide ititi die Deutsche Maiiiischafts-
ttieisierschast an.

Ansschcidnngskämpfe im Geräteturnen.
Jm Turnen» ..

Aitssclieidungssampse int»(8)erattttrueu, _
lsiangrnppe Ost die schlensche Lilianutchait
die besten Tttruer der (baue Ost»preitsiett,
Vraudenbnr irisst. In »Schlesten werden
Sonntag zaJlreiche Lehrgatiae ittid
gehalten.

iliunbentämpfe ber zurueratviitteliiufe.
Am Mittwoch stellten sich in fli‘eichenbach in der

Mittelstiife den zeauipfrichtern aits Peierstvaldau itiid
Peilau die Matiitschafteii vom Maniier-Tttruvereiti
Sciitveidititi, Reicbetibacher Turnerbitud
bielatier Tiiriierschaft. Von jedem Verein tttrtiteti 5
Mann. doch kamen zur Bewertung iiitr die 4 Nette"
ieber Mautischast. bleich von Anfang ati eutspaun sich
ein harter .ii'amvf unt leben einzelnen Punkt, da alle

wobei in ber
S}: Berlin auf
s otiiitierii titid

ati

Ultannsihaften ziemlich gleichtvertige Gegner waren unb.
in die er Stitfe schon grofies ‚nennen unb fanbere Ans-
fiihrung Voraussetzung ist. Die Mantischaft des hiesigen
Liliätitier-Turnvereitis uiit«deii Turuern Max Verliert.
Streit, Konrad Zimmer, Lösfler ttitd Barpsch kotttite mit
620V: Punkten als Sieger heimkehren, Reichenbach mit
612 Punkten ittid Lan ettbielait mit 508 Punkten iinter.
sich laffenb. Die höch te Putiktzahl mit 17»11-««, itiiktcii
erreichte Streit vom MTV. datiii folgte Vratter-i eichen-
bach mit 160% Punkten, Weber-Laiigeubielatt mit 161 P
ittid Mar Verger der mit seitteti 52 Jahren Vierter mit
158% Punkten wurde.

 

Deutsche Jnttgmaniieit fchnitieii beim internationalen
Skisprittgett«iti .81onasbera=erweaen hervorragend ab.
Paul .tiranu belegte ittterr LtiidstromsSchweoen nnd
Oddbiörii Rund den dr tteit Plain Joses Bradlkdsterretsi
ivurde Sechster ttiid Hans Karg endete als Zwolster Zu
der Klasse I gewann Virger Rund mit zwei Sprtiitaen
von 62.5 ittid 53,5 Meter. Haselbergcr kam als bester
Deutscher auf bie 18. Stelle.

Eine detitscle Schiiler-Jsiisiba »
Zeit englische- - nleu. Sie ist« in Etott eingetroffen. wo
en deutschen schiilern zttitachsi die gesamten alten

Schulgebaude gezeigt wurden. In eitieni atitchließcttder
uszbalikamps gegen die „(Eton Vovs« gewann die
eittfche Schillermatitischast mit 8:1. Die deutscher

Schttler bleiben bis Freitag einschließlich in Eton.
Franz Ptnim unter Olumpiasiegcr in ber Koni

binaiion des alpitteii Skilatits Abfahrtss unb Torlani
will Sportlehrer werben. Schon fett einiger »Seit he-
sindet er sich atts der titeichsschule des ttieichsiiahrstaudes
auf ber Burg Neuhaus iiitd will noch tii diesem Winter
feine Stilehrerpriiftttig ablegen um bann in bauerlichet
Sportkttrsen zu lehren.

llmannfchaft befucht zur

· diesem -
iibungsstniideii ab:-

nnb Laugen-«

A
;

s Dis Miicii ilii iilltllliilliflllliliiflflilllfllil1331111111! iiiisiskslåls
Als noch Verbrecherlmnden der Schrecken der Bevölkerung waren.

Wie es zur Tat kam.

Der Raubzug iti Gnichtvitz hatte, wie bereits
erwähnt, reiche Beute gebracht. Jn deiit hofe
eines damaligen Fleischers in Sachwitz, der
seine führende Rolle bei diesem (Einbruch gespielt
lhat, wurbe die Verteilung der Beute vorgenom-
men. Als letzter Teilhaber am Unternehmen und
Nutznießer hatte sich der aus Kamineiidorf stam-
mende Wilhelm W a tz k e mit noch einem Spieß-
gesellen eingefunden. Die Beute witrde in Ruck-
sacken verpacl’t. Ehe die beiden in der Dunkelheit
aitfbrachen, wurden sie vor einem Zusammentref-
sen mit dein Oberlandjäger Giinther gewarnt. Sie
hatteit noch nicht die hälfte des Weges zurückge-
legt, als der Oberlandjäger Günther ihnen auf sei-
nem Sireifengang entgegenkam. Nur widerwillig
folgten sie seiner Aufforderung, vor ihm herzu-
gehen und ihm nach Sachwitz zu folgen. Während
dieses Ganges machte Watzke eine kurze Wendung
zu dem dicht vor ihm stehenden Günther.

Blitzfchnell feuerte er aus feiner Pistole einen
Schuß in das Gesicht des Beamten ab. Dieser
stürzte sofort zu Boden. Watzke setzte nun-
mehr feine Pistole nochmals dicht an den Kopf
des Ermordeten und brachte ihm noch einen

zweiten Schuß bei.

Mit bem Gefühl der Sicherheit setzten die Tä-
ter den Weg fort. Auf Schleichivegen gingen sie
nach Kammendorf hinein.

Schon in den frühen Morgensittitden des näch-
sten Tages war das furchtbare Verbrechen unter
der Landbevölkerung bekannt geworden. An dem
Tatort versammelte sich alsbald eine größere
Menschenmettge, die ihr Entsetzen über die grati-
same Bluttat zum Ausdruck brachte. Um jedem
Verdacht von vornherein vorzubeugen, fuchte auch
der Mörder mit anderen Dorfbewohnern den Tat-
ort auf. Angesichts der Leiche des Günther hat
der sich harmlos gebenbe Watzke die empörende
Stimmung der Landbewohner geteilt. Darüber

Reichssender Bresqu.
Breslau: Sonntag, 7. März.

5.00: Gleiwiß: Volksinusik am Sonntagmorgen. Jti
einer Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00: Hamburg: ha-
feiikonzert. 8.00: Schlesischer Morgetigruß. 8.15: Glei-
witz: Fortsetzung der Volksmusik. 8.40: Senbepaufe.
8.50: Zeit, Wetter. Nachr. 9.00: Ehristliche Morgen-
feier. 9.30: Unser Kampf unt das wahre Menschen-
recht. 9.55: hernisdorf bei Waldenburg: Schlesische
Schulen fingeti u. spielen. 10.30: Rund um den Plat-
tenteller. 11.10: Das Lebensglück. Erzählung von E.
P. Elose. 11.30: Leipzig: Bachkaniaie: Ach Gott, vom
himmel fieh’ barein.

12.00: Berlin: Musik am Mittag. 14.00: Mittags-
berichte. 14.10: Ich möchte gern Lehrerin werden, aber
nur itt einer Volksschule. 14.30: Ruf der Jugend.
14.45: Glückmünfche. 14.50: Gleiwitz: Der Förder-
titrni. 15.30: Kinderfunk.

16.00: Saarbriicken: Musik zur Unterhaltung 18.00:
Klavierinusik. 18.30: Sportereigniffe des Sonntags.
19.00: Brutheii OS: Bei Grubenlicht unb Sonnen-
schein. Eine bunte Folge von Berginannsliedern.

20.00: Berlin: Berlin in Licht u. Schatten eines
Jahrhunderts FitnksKaleidofkop aus heiteren nnb
ernsten Tagen. 22.00: Nachr. 22.30: Vom Deutschland-
fenber: Wir bitten z. Tanz. 24.00: Schluß d.Seiidefolge.

Breslau: Montag. 8. März.

8.20: Fiir die Landfrau. 10.00: Frankfurt a. M.:
Kaiif Storch. 11.45: Senbepanfe.

12.00: Mittagskonzert. 13.10: Zeiifunkspiegel.

16.00: Jin Licht des Nordens. Buchbesprechung.
16.20: Gleiwißt Kleine Violinmiisik. 16.45: Jm Kampf
um die Eroberung der Luft. Zum 20. Todestag des
Grafen Zeppelin. 17.00: Musik auf dem Eembalo. .gart: Unterhaltungskonzert.

brittgt der 7. März die Gaiigrttppen-

Schallplatten. 17.10: Kleines Konzert. 18.00: Stutt-
19.00: Gleiwitz: Theodvr

Körner. Hörfolge aus Briefen u. Gedichten. 19.45:
Gleiwiß: Der oberschlesische Zeitfunk berichtet.

20.00: Kurzbericht o. Tage. 20.10: Für wenig Geld
um die Welt. Eine sidele Rundreise im Schallplaiiens
expreß 22.30: Köln: Nachtinusik. 24.00: Schluß der
Sendefolge.

Breslau: Dienstag, 9. März.

10.00: München: hörspiel um d. Schicksal einer deut-
fcheit Kolonisienfamilie im Banat. 11.45: Für- d. Bauern.

12.00: Raiibor OS: Mittagskonzert. _
16.00: Kinderliedersingen (Aufn.). 16.30: Frauen

gestalten Mode unb heim. 16.50: Zur NSsVolkss
wohlfahrtsWerbewoche im Gau Schlefien. 17.00:
Zwischenmufik auf Schallplatten. 17.10: Vom
Deutschlandfender: Musik am Nachmittag. 18.00: Kö-
nigsberg: Konzert. 18.50: Zur Erzeiigungsfchlacht.
19.00: Deutsche im Ausland, hört zul Karpathenlaiid.

20.10: Wir singen alte Volkslieder. 20.45: Der
Bauer vom Vorderg. hörspiel von W. Troppens.
22.30: Tanzmusik. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Mittwoch, 10. März.

10.00: Königsberg: Das Kaiserqiiartett.
mermusikprobe am hofe des Fürsten Esierha-zh.
Zur Geschichte der Juden in Schleifen.

12.00: Bettihen OS: Mittagskottzert.

16.00: Kinderfunk. 16.30: Aits den Studentenbriefen
des Urgroßvaters. 17.00: Zwischenmusik. Schallplatten.
17.10: Deutfchlanbfenber: Musik am Nachmittag. 18.00:
Frankfurt a. M.: Singendes, klisigendes Frankfurt.
19.00: himmelwitz OS: Offeties Singen. 19.45: Ton-
berichi vom Tage.

20,15: Vom Deutschlandsender: Stunde der jungen
Nation: Jahrgang 1914. Erlebnisse mit unseren Ka-
ineraden bei der Wehrmacht. 20.45: Musik aus bem
Orient. Schallplcittenkonzert. 21.10: Funkexpedition

Eine Kain-
11.45:

 nach ber Türkei. 22.30: Berlin: Unterhaltungss sind
Taiizmufik. 24.00: Schluß der Seitdefolge. s

 

 

hinaus war er bestrebt, den Verdacht der Täter-
schaft auf Wilddiebe abzul-enken.

Die sofort einfetzenden umfangreichen Ermities
lungen der Kriminalpotizei haben damals nicht
zur Aufklärung des Verbrechens geführt. Einer
der Gründe hierfür dürfte darin zu erblicken fein.
daß die asozialen Elemente stark zusatntnenhielten
und ihre Zunftgeheimnifse nicht verrieten, um der
sicheren Rache der anderen zu entgehen. Jm Zuge
der Wiederherstellung der Ordnung und Sicherheit
ist es eine felbftverständliche Pflicht der Ermitt-
lungsbehörden im Dritten Reiche, auch solche, fast
dem Vergessen anheimgefallene Kapitalverbrechen
noch zur Sühne zu bringen. -

Noch eine weitere Mordiat restlos aufgeklärt

Jm Zusammenhang mit der Aufklärung des
Mordfalles Günther wird von der Polizei noch
mitgeteilt, daß zur gleichen Zeit, im Oktober 1923,
auf bem Dominium in K ristelwitz von einer
anderen Verbrecherbande ebenfalls ein gleich
gut vorbereiteter großer Einbruchsdiebstahl ver-
sucht worden ist. hierbei wurde der Wirtschafts-
assistent Großer erschaffen. Während dieses Ver-
brechen feiner Zeit nur teilweise gesühnt werden
konnte —- der haupttäter wurde seiner Zeit ermit-
telt und zu 12% Jahren Zuchthaus verurteilt --‚
ift es bei den jetzigen Ertnittelungen ebenfalls ge-
lungen, auch eine restlofe Klärung dieses Falles
bis in alle Einzelheiten herbeizuführen und die
weiter daran beteiligten Personen zu ermitteln
und in haft zu nehmen.

—

Psmiltinetitit im März.
Die nächste Pfundsammlung findet in Schweid-
nilz vom 8. bis 10. März statt.

Hausfrauent

(Erleichtert unseren Helfern und Helferinnen die
tätithettiolle Arbeit und haltet die Pfundspende
eret

Eine weitere große Hilfe ist es, wenn alle
hausfrciuen auf ber Tüte den Inhalt vermerken.
Gebt alle zur letzten Pfundsammlun im Win-
terhilfswerk 1936/37 gern unb reichlslcht

 

Was bringt ber Nunbfunt?
beutfdtlaubfenber.

Deutfchlanbfenber: Sonntag, 7. März.

«6.00: hatnburg: hafenkonzert 8.00: Der Bauer
prtcht. —- Der Bauer hört. 9.00: Sonntagmorgen
ahne Sorgen. 1.0.00: Wer kein Vertrauen hat, hat
keine Ehrei Morgenfeier. 10.45: Fantasien auf der
Wurlitzer Orgel. 11.00: Gerda v. Below spricht eigene
Gedichte. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Schöne
Stimmen. Schallplatten.

12.00: Königsberg: Musik am Mittag. Dazwifchen
12.55: Zeit eichen. 13.00: Glückwünsche. 14.00: hin-
zelmann ärcheufpiel. 14.30: Dänifche Volksmusik.
Aufnahme. 15.00: Ratschläge zur Sippetiforschuiig.
15.15: Bunte Bauern-Bühne

16.00.« Im Dreivierteltakt. Schallpl. 16.30: Dr. Faust.
Das Mikrophon auf den geschichtlichen Spuren des be-
riihmien Schwarzkünstlers. Aufn. 17.30: Auslande--
deutsche Kulturarbeit in Peru. 18.00: Schöne Melobien.
Daaw. 19.00: hiiler kämpft unt den Frieden Europas
Lesung aits dein Buch von Eugen hadamovskh." 19.40:
Deutfchlanb=Sportecho. .

20.00: Ännchen von Tharau. Singspiel. Musik:
heitirich Strecken 22.00: Weiter-, Tages- und Sport-
nachrichten; anfchl. Deutfchlanbeeho. 22.30: Wir bitten
zum Tanz. Dazwifchen 22.45: Seewetterbericht.

Deuifchlanbfenber: Montag. 8. März.
9.40: Senbepaufe. 10.00: Grundschulfunk: Wer so

reisen könnte wie ein Brief...i Aufnahme. 10.30:
Senbepaufe. 11.30: Senbepaufe. -

12.00: Leipzig: Musik zum Mittag. 15.15: Ope-
rettenmelodiea. Schallpl. 15.45: Von neuen Büchern.

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Der Zeitun smarder, von Emil Strodthof. 18.00: Alte
Meister d. rgel. 18.30: Mufiial. Zwischenspiel. Schall-
platten. 18.40: Aus d. Zeitgeschehen. 19.00: Bitte zu
vergleichen! Ein musikalischer Anschauungsimterricht.

20.10: Musikal. Kleeblatt. Ein bunter Strauß klas-
sifcher Weisen. 20.50: herniann Abendroth dirigiert
die Berliner Philharmoniker. Anton Bruckner: Vierte
Sinfonie (Es-Dur (Nomantifche). 22.30: Eines kleine
Nachtmusik. 23.00: Witzlebem Weint der Vater mit
dem Sohne. Eine lustige Bummelfahrt durch Tonfilni·
und Operettenschlager. « .

Deulfchlanbfenber: Dienstag, 9. März. ._
10.00: München: Hörspiel um das Schicksal einer

deutschen Kolotiiftenfamilie im Banat. 10.30: Fröh-
licher Kindergarten. 11.00: Senbepaufe. 11.30: Billig,
gut und richtig! Ratschläge.

12.00: Mannheim: Musik z. Mittag. 15.15: Melobien
von Joh. Strauß. Schallpl. 15.40: Traute Rose fingt.

16.00: Musik am Nachmittag. In der Pause 17.00:
Flori und die Tiere. Geschichte von Franz Rest. 17.50:
Das deutsche Lied. 18.20: Politische Zeitungsschau.
18.40: Thilo von Trotha liest aus feinen Dramen.
19.00: Besuch im ,,Wiiitergarten« und in der ,,Scala«.
Aufnahme. 19.55: Die Ahnentafel.

20.10: Wie macht man eine Operettei Eine fröhliche
Parodie in Szenen u. Liedern. 21.10: halalii 22.30:
Eine kl. Nachtmusik. 23.00: Beliebte Melobien. Schallpl.

Deutschiattdfender: Mittwoch, 10. März.

9.40: Kleine Turtistiutde für die hausfrau 10.00:
Königsberg:— Das Kaiserquartett. Eine Kammermusik-
probe am hose des Fürsten Esterhazy. 10.30: Fröh-
licher Kindergarten. 11.00 unb 11.30: Senbepaufe.

12.00: Breslau: Musik am Mittag. 15.15: Dies
itnd bas. —-— Für jeden was! Schallpl. 15.45: Kriegs-
pferde — Kriegskameradeni . .

16.00: Musik am Nachmittag, Jn deriPaitse 17.00:
Der wanbernbe Esel. Ein Schwan! von K. f). Strahl.
17.50: Spiele b. bitteriugenb. ‘„Das große-Zeittheater"
von (Erich Galberg. Musik: Gerhard Nawfvttnt). 18.20:
Zeitgenössifche Klaviermusik 18.40: Spottfunt. 19.00:
Wie wär’s mit einem Tänzchen? s«

20.15: Stunbe ber iungen'Nation: Jahrgang 1914.
Erlebnisse mit unseren Kameraden bei der Wehen-tacht
20.45: (Einführung in die-folgende Sendung 21.00:

s

iMailatid:. Manon. Oper in ZAkien von 3. Massenet
\



 

Du hast gearbeitet, Du hast geschafft,
bis Dir brach die Lebenskraft!

Heute vormittags 91/8 Uhr entschliei nach
kurzem, schweren Leiden unser inniggeliebter,
treusorgender Vater, Schwiegervater,
vater, Bruder, Schwager und Onkel

August J("las
im Alter von 72 Jahren, 10 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Zobten am Berge, den 3. März 1937

Seine trauernden Kinder.
Beerdigung: Sonntag, den 7. d. Mts., nachm. 3 Uhr

vom Trauerhause aus.

 

heit steht ein gut erhaltener
Iagdwagen1

ein= u. ziveispäniiig zu fahren,
sowie ein gut erhaltener

einspänniger
S ch l i t t e n

zum Verkauf. Taxwert für
lieideGegeiistäiide260,—RM.
Interessentenivollenfichmeld.
im Büro v. Dr. Benthnes,

Bergstraße 3.

Leerlimmer
mitKochgelegenheitsowie Keller
und Boden. für einzelne Person
bald zu vermieten. Offerten
unter B. 10 an die Geschäfts-

Gross-

 

 

' · Hart-- und Grundbesitzervereim e. D. '
· Zobten am Berge und Umgegend.

« Zu der am Montag, den 15. März 1937, abends 8 Uhr im
« Hotel ,8ur goldenen Krone«, hierselbst stattfindenden

Hauptversammlung
f werben hierdurch alle Mitglieder freundlichst eingeladen.

Der komm. Bereinsfiihrer. EinfalL

forsenio esjiltxr
«;j«»«.»··?".·«--’ ::.1—;—.·-«,..- . ä
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Iiiiiliiiereiii zu Zohten am Berge, »Mi-
Schweidnltzer Sirasse |3.

»
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stelle b. Ztg.
 

Beamter
sticht zum 1. 4. in Zobten

3—4-;iiminkt-xlliiiinnng.
Offerten mit Preisangalie
unter B. 11 an die Geschäfts-

stelle d. Ztg.

 

 

Bratwurst-,

Kind-« u. Schweins-
Därme

zur Wellwurst sowie

zervelatwttrst-
Därnie

Speise und Gewürze
bietet an

Kaufhaus ltattner
Zobten und Filiale Rogau

HAHTIHIKEN
steten-e

dauiaueitlilag - munriein?
usw.SeIt über 20 Jahren bewähren

sich die vorzügl. Hautpflegemittel

Leupin Creme und Seife J

 

 

   

  

  

«;",-;,«,·Zjütrlit für den Halstcner Meiner!
 

Q..Qtrabenfammlung am 6. und 7. März.
Aufruf des Stabschefs der SA., des Reichs-
führers SS. und des Korpsführers NSKK.

· .,,».D.er..z»Stabschef der SA. Lutze, der Reichs-
fiigreerS H. Himmler und der Korps-
fü rer'i des wenn. Hühnlein erlassen
folgenden Aufruf: Zum dritten Mal im
Winterhilfswerk 1936/37 stehen die Männer
der SA» der SS. Und des NSKK. als
freiwillige Kämpfer im Dienste der Volks-
emeinfchaft. Jn den Jahren vor der
achtübernahnie waren es diese Männer,

die in einem fanatischen Glauben ans den
Ihrer jeden Tagbereit waren, die größten

pfer sur eine bessere Zukunft Deutschlands
u bringen. Sie eroberten nach einem
ichweren Opfergang die Straße. Nachdem
Siege stellte der Führer neue Aufgaben.
Und so treten diese Männer der SA» der
SS. und des NSKK. heute an, um zu
beweisen, daß es ihnen gelungen ist, die
Herzen des deutschen Volkes zu erobern.
Wer ein Herz hat,- geht am 6. und 7. zu
den Kämpfern Adolf Hitlers und bereitet
ihnen durch feine Spende Freude an ihrer
Arbeit. · .

Jagdliches im Monat März.
Im Monat März haben die Waldfchnepfe,

Sumpfschnepfe (Bekassine), der Brachvogel,
die Ringeltaube, Wildgänse — außer der
Brandgans —, Mäuse- und Ranhfußbussard,
Möven, ferner Bläßhühner, Rohrweihe,
Sperber, Hühn«erhabicht, Fischreiher
Haubentaucher Schußzeit. Vom 16. März
ab haben führende weibliche Stücke von
Schwarzwild, Fuchs und Jltisse Schonzeit.
Alles andere, nicht »
falls Schonzeit. o Rotwild stark zu
Schaden geht, ist beim Kreisjägermeister
Abschußerlaubnis auf Grund des § 42 des
enge. zu beantragen. Ferner sind wildernde
undeuin Katzen kurz zu halten. An Wild-
ter sind jetzt besonders trockne Eicheln und

Kastanien als Ausgleich für die kommende
Grünäsung zu reichen. Fasanen- und Reb-
fhbizhnerfütterungen sind mit Druschabfall usw.

‑ « ter«zu beschicken. Die Salzlecken sind in
Ordnung zu halten, was für dieGehörns
und Geweihbildung im Frühjahr besonders
wichtigift Wildäcker sind zu bestellen oder
- wo solche noch nicht vorhanden
anzulegen, da diese zur Wildfchadenverhütung
beitragen. Hochsitze und Pirschsteige sind in
Ordnung zu halten. Kastenfallen sind auf-

und

—

Wuannte Wild hat gleich-»

 
 

  
zustellen und täglich zu kontrollieren. Die
für März verlangten Meldungen bezgl.
Abschußzahleii, Wildschätzungen usw. an die
Jagdbehörden find rechtzeitig den Hegering-
führern bezw. Kreisjägernieiftern abzugeben.
Ferner sind die amtlichen Bekanntmachungen
der Jagdpresse zu beachten, da namentlich
bezüglich des Antrages auf Jahresjagdscheine
eine Neuordnung vorgesehen ist.

Ginsparung von Seien und Fetten im
Brot- und Backgewerbe.

Nach einer Anordnung der Reichsstelle für
Milcherzeugnisse, Oele und Fette ais Ueber-
wachungsstelle (veröffentlicht im Deutschen
Reichsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger
vom 17. Februar 1937) ist es mit Wirkung
ab 1. Juli 1937 verboten, pflanzliche und
tierische Oele und Fette aller Art im Brot-
und Backgewerbe als Trennmittel und zur
Einfettung von Backblechen zu verwenden.
Vielmehr darf ab 1. Juli 1937 stattdessen
neben fett· und ölfreien Treniimitteln, z. B.
Streumehl, nur eine Emulsion verwendet
werben, deren Oel- oder Fettgehalt 35 Gewichts-
hundertteile nicht übersteigt. Die Anordnung
dient der Einsparung von pflanzlichen und
tierischen Oelen uiid Fetten im Brot- und
Backgewerbe. Um die Herstellung geeigneter
und brauchbarer Emulsionen zu überwachen,
ist in § 2 der Anordnung weiter angeordnet,
daß derjenige Betrieb, der gewerbsmäßig im
Haupt- oder Nebenbetrieb pflanzliche oder
tierische Oele und Fette zur Herstellung von
TrennsEmulsionen für das Brot« oder Back-
gewerbe verwendet, der ausdrücklichen Ver-
arbeitungsgenehmigung der Reichsstelle für
Milcherzeugnisse, Oele und Fette als Ueber-
wachungsstelle bedarf. Jn dem Antrag auf
Erteilung der Verarbeitungsgenehmigung ist
die Zusammensetzung des Erzeugnisses genau
anzugeben. Die Genehmigung kann an Auf-
lagen geknüpft und von Bedingungen abhängig
gemacht werden. Betriebe, die gewerbsmäßig
TrennsEmulsion herstellen, sind nach § 3 der
Anordnung zu einer besonderen Buchführung
verpflichtet. Vorsätzliche oder fahrlässige
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
durch das Bäcker- und Brotgewerbe sowie
durch den Hersteller von TrennsEmulsion ist
in § 4 ausdrücklich unter Strafe gestellt.

—- Deutsches ReiterfiihrersAbzeichen
Jn Anerkennung der Bedeutung der vor-
militärischeii Reit- und Fahrausbildung
innerhalb des nationalsozialistischen Reiter-

Jn einer Nachlaßangelegen- '
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Auch die kleine Anzeige
wird von Hunderten gelesen und hat daher ihren

nicht zu unterschätzenden wert.

Bei Stellen-, Wohnungs-, Geld- und Grundstücke-

markt, privaten An- und Beriiäufen ist die kleine

Anzeige die beste Bermittlerin.
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Einsegnungsgeschenke
in reicher Auswahl.

änderungen ein:

 

Ankauf von altem

Silbergeld

Altsilber n. Altgold
zum Einschmelzen.

Julius Lemor
Silberwarenfabrik

Breslau 6, Fischergasse ll
E. B. |5

eingegliedert ;

  

Lützow-Drogerie H. Niegel. 

 

 

 

   Wer einmal M. Brockinanus
gewürzte Futterkalkmifchung

Zwergnähere
gefüttert hat, bleibt dabei u. tauft
nur noch Origiiial-Brockinann

 

    

Amtliche sBefannimacbungen.
Betreffend: Eins bezw. Ausgemeindungen.

Zufolge Entscheidung des Herrn Regierungspräsidenten zu
Brestau vom 3. Oktober 1936 treten mit Wirkung vom l.
1937 für das Stadtgebiet Zobten am Berge folgende Grenz-

April

a) Karienblatt b, Parzellen Nr. 272/83 unb 273/83, Gemarkung
Kaltenbrunn, Teil der Stadt Zobten.— wird in die Gemeinde Kalten-
brunn, Kreis Schweidnitz, eingegliedert;

b) Karienbiait 4, Parzelien Nr. 34/18, 35/18, 36/18, 38/22,
89/22 unb 40/22, Gemarkung Zobten-Forst, Teil der Gemeinde
GroßiWieram Kreis Schweidnitz, wird in bie Stadtgemeinde Zobten

c) Kartenblatt 4, Parzelle Nr. 21, Gemarkung Zobten-Forst,
Teil der Gemeinde Tampadel, Kreis Schweidnitz, wird in die
Stadtgemeiiide Zobten eingegliedert.

·Soweit die Wohnung oder der Aufenthalt für Rechte uud
Pflichten in den neuen Gemeinden maßgebend ist, wird die Dauer
der Wohnung oder des Aufenthalts in den eiiigegliederteii Gebieten
auf die Dauer der Wohnung oder des Aufenthalts in den neuen
Gemeinden angerechnet.

Soweit Auseinandersetzungen erforderlich werden. regelt diese
die Aufsichtsbehörde.

Zobten am Berge-, den 27. Februar 1937.

Der Bürgermeister. S ch n a b e t.
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Die günstige Wirkung dieses

ziiverlälsigen Beifutters erklärt
M. Brockmanns ,,Ratgcber«.
Neue (10.) Ausgabe mit neu-
zeitlichen Fütterungsratfchlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder von M. Brockinann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzich.

   

  

 

durchführen.

     
   
  (liefert für die ygixt

korps (NSRK.) hat der Führer und Reichs-
kanzler durch Verfügung vom 23. Februar 1937
das ,,DeutscheReiterführer-Abzeichen« gestiftet.
DieAusgabe erfolgt auf der Reichsreiter-
Führerfchule Berlin nach den vom Führer
genehmigten Bestimmungen. — Gleichzeitig
hat der Führer eine Plakette als Anerkennung
für die Volksgenossen gestiftet, die sich durch
Zurverfügungstelluns von Pferden für das
nationalsozialiftifche ieiterkorps um die wehr-
hafte Ertüchtiguiig der deutschen Jugend ver-
dient gemacht haben.

Ein Gebot für Fahrzeugführer.
Obwohl § 32 Abf. 2 der RStrVO. aus-

drücklich vorschreibt, daß geschlossene Verbände
der Wehrmacht, Polizei und NSDAP. und
ihrer Untergliederungen nur durch Fahrzeuge
im Feuerwehrdienst unterbrochen oder sonst
in ihrer Bewegung gehemmt werden dürfet-,
ist neuerdings immer wieder die Beobachtung
gemacht worden, daß insbesondere dicht auf-
geschlossene Kolonnen von Kraftfahrzeugcn
der Wehrmacht von anderen, aus Seiten-
straßen herauskommenden Fahrzeugen durch-
brochen worden sind. Der Breslauer Polizei-
präfident weist die Fahrzeugführer erneut
mit allem Nachdruck auf die peinlichste
Beachtung dieser Bestimmung hin und wird
fortan gegen alle Fahrzeuglenker einschreiien,
die durch ihr Verhalten den genannten
geschlossenen Verbänden Schwierigkeiten be-
reiten und diese auf das gröblichste gefährden.

Striibel, 5. März. Die Kriegerkanierad-
fchaft Ströbel und Umgegend hielt am 28. 2.
im ,,Deutschen Haus« in Ströbel ihren
Jahreshauptappell ab, zu dem als Gast auch
Kamerad Jänsch aus Zobten als Vertreter
des Deutschen Kolonialbundes erschienen war.
Nach dem gemeinsam gesuiigeiien Liede
,,Vereint als Hitlers Kämpfer in treuer
Waffenbrüderschaft« ging der Kanieradschafts-
führer, Kam. Derner, zur umfangreichen
Tagesordnung über, die von ihm in geivaiidter
Weise und rascher Folge erledigt wurde.
Jn die Kanieradschaft aufgenommen ivurden
die Kameraden Harms und Gregor aus
Gorkau. Die verstorbenen Kameraden wurden
in herköiiinilicher Weise geehrt, wobei die
Verdienste des früheren Ehrenvorsitzenden
Zimmermann und des ehemaligen Fahnen-
trägers Klimke rühmend hervorgehobeu wurden.
Dem Kam. Rudolph wurde für die muster-
haft geführte Kasse Dank iiud Entlastung
erteilt. Der vom Kameradschaftsführer verfaßte,
unifangreiche Jahresbericht rief noch einmal den

' Aufforderung zum Abraupen der Bäume, Sträucher und Sjedien.

Die Besitzer, Nutzuiigsberechtigten und Pächter von Bäumen pp.
werden hiermit auf Grund des § 20 der Polizeiverordnung des
Herrn Regierungspräsidenten zu Breslau vom 8. 4.
blatt, Sonderbeilage Nr. 16, betreffend Feld- und Forstlchuh, auf-
gefordert, die Veriiichtung der Raupen an den in den Gärten, auf
Feldern, an Wegen und Straßen stehenden Bäumen, Sträuchern
und Hecken durchzuführen.

Zur Durchführung dieser Maßnahme gebe ich hiermit eine
Frist bis zum 31. d. mm.
aufsichtsbehördlich bestellten Sachverständigen uiivermuteteRevisionen

1930, Amts-

Nach Ablauf diefer Frist werden die

Hierbei festgestellte Zuwiderhandlungen werde ich unnachfichts
lich auf Grund des § 30 des Feld- und Forstpolizeigesetzes in der
Fassung vom »21. 1. 1926 7- G.-S. Seite 83 ff. in Verbindung mit
§ 38 der Regierungspolizeiverordnung vom 8. 4. 1930 ahnden.

Zobten am Verge, den 1. März 1987.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

———_

Schnabel.

glänzenden Verlauf des 25 jährigen Stiftungs-
festes der Kameradschaft und des damit ver-
bundenen Kreiskriegerverbandsfeftes in die
Erinnerung zurück, zeigte, daß ivir durch
Zucht, Hitlergeist und kameradfchaftliche
Verbundenheit innerlich gefestigt, unter
bewährter Führung auch nach außen an
Ansehen gewonnen haben. Der Jahresbericht
ließ aber auch die schwere Arbeitslast erkennen,
die der Kameradschaftsführer auf seinen
Schultern trug und die er neben feiner
anstrengenden Berufsarbeit meist in nächt-
lichen Stunden erledigen mußte. Welch’ eine
Energie des Geistes wirkte sich hier aus!
Eine angenehme Ueberraschung brachte der
zeitgemäße Vortrag, den Kam» Gendarmerie-
haiiptivachtineister Ehrentraut aus Ströbel,
über die deutschen Kolonien, insbesondere
über das ehemalige Deutsch-Südwestafrika,
hielt, wo er in der Schutztruppe als Soldat
diente und im Weltkriege kämpfte. Der durch
einruhiges und gesetztes Wesen ausgezeichnete,
sonst aber als sehr schweigsam bekannte
Redner verstand es, durch feinen nach Form
und Inhalt guten, durch klare, fließende
Sprache beherrschten Vortrag bei den
Kameraden reges allgemeines Interesse zu
werfen und wohl auch manchen für den
Deutschen Kolonialbund zu gewinnen. Er-
freulicheriveise hat Kam. Ehrentraut weitere
Vorträge, in denen auch der Verlauf des
Weltkrieges in Deutsch-Südivestafrika geschil-
dert werden soll, in Aussicht gestellt.
Der sehr rührige, verdiente Schießwart, Kam.
Kufche, teilte mit, daß dem Winterhilfsiverk
aus den Ueberschiisfen des Schießfports
157,10 RM. zugeführt werden konnten. Der
Kanieradschaft gehören gegenwärtig 231
Kameraden an, wovon 157 anwesend waren.
Mit Führerehruiig und den Liedern der
Deutschen schloß der Jahreshauptappell. Th.

6tröbel, 5. März Kriegerwitwe Er-
nestine Barth von hier beging am 4. b. Mis.
ihren 60. Geburtstag. Aus ihrer Ehe sind
9 Kinder (7 Söhne und 2 Töchter) hervor-
gegangen Wir gratulieren nachträglich aufs
ete

Unser die heimail
Mit derselben werden Sie aufs engste
durch Jhr Heimatblatt, den „Wucher

 

 für Zobten am Berge und Umgegeudtz
verbunden.


